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Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den Chef des

Civilkabinets Dr. v. Lucanus und hörte ſpäter die Vor
träge des Staatsſekretärs i und des Chefs des Marine
kabinets v. Senden-Bibran. Hierauf empfing der Monarch
den Erzbiſchof v. Stablewski.

Die Kaiſerin iſt aufs Neue an einem Jnfluenzaanfall
erkrankt.

Die Beſſerung im Befinden des Großherzogs von
Baden ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. Die katarrhaliſchen
Erſcheinungen waren am Sylveſterabend nur noch gering, und
die vollſtändige Fieberloſigkeit dauerte an. Der Allgemein-
zuſtand iſt zwar durchaus befriedigend, doch wird Schonung der
Kräfte noch für einige Zeit geboten ſein.

Beim Neujahrsempfang der Volſchafter hat der
Kaiſer gutem Vernehmen nach keine allgemeine An-

ſprache gehalten und die Herren einzeln begrüßt. Vom Präſidium
des Reichstages nahmen an den Neujahrsfeierlichkeiten bei Hofe Prä
ſident Freiherr v. Buol und Vicepräſident Dr. Spahn Theil.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Redak-
keurs Siemenroth zum Direktor des „Deutſchen Reichs und

v Staatsanzeigers“ mit dem Range der Räthe vierter
aſſe.

Die preußiſche Heeresverwaltung beabſichtigt 17 Garniſon-
apotheker anzuſtellen, für jedes Armeekorps 1 und für Berlin 2.
Die Heeresverwaltung glaubt, daß dieſe neuen Poſten deshalb noth-
wendig ſind, weil die dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft ent-
prechende Verſorgung der Garniſonlazarethe mit Arzueien bei dem
tetigen Wechſel der einjährig-freiwilligen Militärapotheker nicht mehr
geſichert iſt und außerdem die Einführung und Anfertigung der
Arzneitabletien und noch mehr die Herſtellung der für die Verband-
mittel erforderlichen antifeptiſchen Stoffe das Einarbeiten und Ver-
bleiben eines Oberapothekers bei dem Garniſonlazareth am Sitze des
Generalkommandos nothwendig macht. Zunächſt ſollen im kommenden
Jahre nur fünf Garuiſonapotheker angeſtellt werden.

E Um Einrichtung oder Vervollkommnung des Nachrichten-
dienſtes beim Ausbruch von Viehſeuchen will die dranden-
burgiſche Landwirthſchafts kammer erneut beim
Landwirthſchafts miniſter vorſtellig werden. Ein von der Kammer
an den Oberpräſidenten gerichtetes Geſuch um Einrichtung eines
ſchnelleren Nachrichtendienſtes war nach Verfügung des Land-
wirthſchaftsminiſters adſchlägig beſchieden worden. Die Kammer
will gleichzeitig auch anregen, den Geſchäſtsgang bei Seuchen-
verdacht und Seuchenausbruch zu reformiren, um zu
verhindern, daß durch ſchleppenden Geſchäftsgang und durch
Unkenntniß der anzeigepflichtigen Krankheiten ſeitens der Ge-
meinde- und Amtsvorſteher Seuchenausbrüche erſt nach mehreren
Tagen zur Kenntniß des beamteten Thierarztes kommen und
eine Seuche ſich ſchon vor Ergreifung wirkſamer Maßregeln
auf einen weiten Umkreis verbreitet hat. Eine entſprechende
neue „Anordnung“ für die beamteten Thierärzte und die Orts-
polizeibehörden iſt von der Kammer bereits ausgearbeitet worden
und ſoll dem Miniſter mit dem Geſuch unterbreitet werden.

Auf der Fiſchereikrenzerkonferenz der ſechs Vertragsmächte
iſt der „Danz. Ztg.“ zufolge ein einheitliches Standerabzeichen für
Fiſchereikreuzer und ein internationales Signalſyſtem aller Fiſcher-
fahrzeuge vereinbart worden.

Die Verwaltungskoſten der gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaften weiſen in einer Beziehung eine recht erfreuliche Ent-
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wickelung auf. Die Koſten, welche auf einen Unfall im Durchſchnitt ent
fallen, werden von Jahr zu Jahr geringer. So entfielen auf einen
zur Anmeldung gelangten Unfall im Jahre 1888 noch 26,55 Mark,
im Jahre 1895: 24,08 Mark und 1896 nur noch 21,73 Mark. Es
iſt dieſe Erſcheinung ein Beweis dafür, daß die gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften im Allgemeinen immer billiger zu wirthſchaften
lernen, was den zu ihnen gehörenden Berufsgenoſſen jedenfalls nur
angenehm ſein kann.

Zur Verſtärlung des Fonds für Auſiedlungszwecke in
Poſen und Weſipreußen ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es ſei
durchaus nicht etwa darauf abgeſeben, den polniſch redenden Preußen
ihre Mutterſprache zu nehmen. Sie ſollten vielmehr nur dazu an
gehalten werden, auch Deutſch zu lernen und überhaupt in den Stand
gebracht werden, alle Bedingungen zu erfüllen, die von jedem preußiſchen
Staatsbürger erfüllt werden müſſen. Energiſch und konſequent werde
allerdings jeuen großpol niſchen Beſtrebungen entgegen-
gewirkt werden müſſen, die ſich namentlich in letzter Zeit darin ge
zeigt hätlen, daß man polniſcherſeits eine vollſtändige Scheidung
zwiſchen der polniſch- und der deutſchredenden Bevölkerung durch
führen wollte, daß die polniſch ſprechenden Staatsbürger ſich durch
ihre Vereine und ſonſtige Veranſtaltungen von dem Verkehr mit
den Ruſſen gänzlich abzuſondern trachteten. Derarlige groß-
polniſche Beſtrebungen ſeien beſonders eklatant zu Tage ge
treten in der Haltung der polniſchen Blätter, die offen den
9 gegen die Deutſchen und gegen Preußen predigten. Es

abe ja auch nicht an Kundgebungen gefehlt, die deutlich erkennen
ließen, daß man auf die Wiederherſtellung eines pol-
niſchen Nationalſtaats hinarbeitet, oder wenigſtens auf die
Herſtellung von Zuftänden, wie ſie in Galizien beſtehen. Aus allen
dieſen Gründen müſſe es als unabweisliche Nothwendigkeit anerkannt
werden, die Deutſchen in den Oſtprovinzen mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu ſtärken, wozu der beantragte Kredit dienen ſolle.

Das Alles iſt noch viel zu milde ausgedrüctt!

Parlamentariſches.
Nach einer parlamentariſchen Korreſpondenz verlautet, daß

der Kaiſer die Abſicht hegt, ſelbſt die Eröffnung des
preuſßziſchen Landtags vollziehen zu wollen.

Die dem Reichstage vorgelegte Nachweiſung der Geſchäſts-
und Rechnungsergebuiſſe der zur Durchführung der Juvaliditäts-
und Altersverſicherung errichteien Verſicherungsanſtalten für das
Jahr 1896 iſt die ſechſte ſeit dem Jnkrafttreten des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes. Die Ueberſichten ſind von den Ver
ſicherungs anſtalten zum erſten Mal nach den von dein Reichs
Verſicherungsamt erlaſſenen revidirten Beſtimmungen vom 10. Juli
1836 aufgeſtellt worden. An Entſchädigungsbeträgen ſind
von den 31 Verſicherungs Anſtalten gezahlt worden für
Invalidenrenten 11 588 101,36 Mark, für Altersrenten 16 187 279,86
Mark, für Kapitalabſindungen 470,34 Mark, für Beitragserſtattungen
in Fällen von Verheirathung 1 457 099,14 Mark, für Beitrags-
erſtattungen in Todesfällen 447 568,50 Mark, für Koſten des Heil-
verfahrens 1 164 009,39 Mark, Entſchädigungsbeträge zuſammen
30 845 529,59 Mark. Ferner ſind verausgabt: an laufenden Ver
waltungskoſten 3 387 964,67 Mk. an Koſten der Beitragserhebung
und Kontrole 2059 338,390 Mk., die weiteren Ausgaben für Erhebung
vor Gewährung von Renten, Schiedsgerichtstoſten, Koſten der
Rechtshilfe, ſowie ſonſtige nicht beſonders vorgeſehene Ausgaben be-
liefen ſich auf 724 581,02 Mk., ſo daß abgeſehen von Ueberweiſungen
an den Reſervefonds im Ganzen an effektiven Ausgaben
37017 413,10 Mk. nachgewieſen ſind, denen an effektiven Ein
nahmen Beiträge, Zinſen, Miethe und Pacht aus Grund-
beſitz, erſtaliete Rentenbeträge, Strafgelder und andere zu
fällige Einnahmen 114536 753,82 Mk. gegenüberſtehen.

Jahre 1896 wurden von den 31
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Verſicherungs-
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anſtalten 25 402 Altersrenten und 60 562 Jnvalidenrenten, zuſammen
85964 Renten feſtgeſetzt. Hiervon beginnen nur 48 782 im Jahre
1896, während der Reſt mit 37 182 in Folge nachträglicher Geltend-
machung des Anſpruchs auf frühere Jahre bis zurück zum Jahre 1891
zurückdatirt worden iſt. Jn der Denkſchrift zu dem Entwurf eines
Jnvalidenverſicherungs Geſetzes iſt die Zahl der im Jahre 1891 be
ginnenden Renten auf 176905 und der in jedem folgenden Jahre
beginnenden Renten auf 83 380 angenommen beide Zahlen ſind nach
Obigem bisher noch nicht erreicht. Es iſt dies ein wichtiges Zeichen
für die Sicherheit der Grundlagen jener Rechnung.
Der Geſammterlös aus Beiträgen ſtellt ſich auf
101 526 395,51 Mk., überſteigt alſo die Einnahmen aus Beiträ gen
des Vorjahres um 6174502,34 Mk. Gegen das Vorjahr
iſt eine Steigerung der Zahl der Beiträge um 26 309 534
eingetreten. Der Kapitalwerth der endgültigzur Laſt gelegten Rentenantheile berechnet
ſich für Altersrenten auf 124 739 862 Mk., für Jnvaliden-
renten auf 122 985 307 Mk. Von der Summe beider Beträge iſt
noch der Kapitalwerth der in Folge Bewilligung von Alters oder
Jnvalidenrenien weggefallenen Jnvaliden- oder Altersrentenantheile
mit 921 934 Mk. ahzuſetzen, ſo daß ſich der Kapitalwerth insgeſammt
auf 246 803 235 Mk. ſtellt. Der Vermögensbeſtand unter
Hinzurechnung des Werthes der Jnventarien beträgt 460638854,56 Mk.
Dabei ſind die Grundſtücke nicht wie früher mit dem Ankaufspreis,
ſondern mit dem Werthe berückſichtigt, welchen ſie am Schluß des
Rechnungsjahres hatten.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags wird am 1I2. d. Mts.
ihre Berathungen mit den Etats des Reichskanzlers, der Reichs
kanzlei und des Reichsamts des Jnnern aufnehmen.

Die Reichstagskon miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter iſt zum
12. Januar einberufen worden an demſelben Tage wird die Kom
miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die frei
willige Gerichtsbarkeit ihre zweite Leſung beginnen.

Die Geſetzgebung des Reiches ſeit 1889.
Den geſetzgeberiſchen Reformen in Preußen läuft ſeit 1889

eine nicht minder reichhaltige reformatoriſche Thätig-
keit in der Geſetzgebung des Reiches parallel.
Die „B. P. N.“ führen darüber Folgendes aus

So iſt, um nur ganz Bedeutſames hervorzuheben, durch das Ge
ſetzüber die Fnvaliditäts- und Altersverſicherung vom
22. Juni 1889 der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung auf Grund der
Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 der wuchtige
Schlußſtein eingefügt und der deutſche Arbeiter gegen Noth
aus Anlaß des Verluſtes oder ſtarker Schmälerung der Arbeits-
fähigkeit geſichert. Ferner iſt durch das Arbeiterſchutz
geſetz vom 1. Juni 1891 in Ausführung des Kaiſerlichen
Erlaſſes vom 4. Februar 1890 der Grundſatz weiteſtgehenden
Schutzes für die gewerblichen Arbeiter, insbeſondere die Frauen,
jugendlichen Arbeiter und Kinder zur Durchführung gelangt.

Durch das Bürgerliche Geſetzbuch vom 18. Auguſt
1896 in Verbindung mit den mit dieſem großen geſetzgeberiſchen
Werke zuſammenhängenden Einzelgeſetzen iſt dem deutſchen
Volke die Rechtseinheit beſcheert und der ſtaatlichen Einigung
der Nation ein neues feſtes Band erwachſen. Durch
das Handels geſetzbuch vom 10. Mai 1897 iſt ins-
beſondere auch das deutſche Handelsrecht nach den Rechts
normen des bürgerlichen Rechts und den Bedürfniſſen
der Gegenwart neugeordnet und durch das Geſetz vom
20. April 1892 betreffend die Geſellſchaften mit be-
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Damenſport im Winter.
Von M. Koſſak.

Auf den Bäumen liegt feiner glitzernder Reif, unter den
Füßen knirſcht der Schnee ein kalter Wintertag! Doch, was
thut's! Wenn man ſich tüchtig regt, erwärmt man ſich ſchon.
Wer die Kälte ſcheut, der kann ja im Zimmer am praſſelnden
Ofenfeuer bleiben. All die jungen Mädchen, die da plaudernd
und lachend daher kommen, die Riemen mit den Schlittſchuhen
über den Arm gehängt, ſehnen ſich nicht nach ſeiner Wärme,
im Geiſt befinden ſie ſich ſchon auf der ſpiegelnden Eisfläche,
nach dem Takt der Muſik dahinſchwebend, wie das lockt!
Die Freundinnen rufen und nicken, die Herren ſchwenken grüßend
die Hüte, man eilt ſich, zu ihnen zu kommen, denn ſchade um
jeden Augenblick, der verloren geht. Raſch werden die Stahl-
chuhe an den Füßen befeſtigt und dann geht's vorwärts.

Welch' ein reizendes Bild iſt doch ſolch' eine fröhlich be
lebte Eisbahn, auf der alles Kraft, Jugendmuth und Lebens-
luſt athmet! Wie hübſch die Damen ausſehen in ihren knappen
er Tuchkoſtums, die kleinen flachen Mützen keck auf
ie Seite gerückt, die zierlichen Muffs auf die Hände geſtreift.

Nie kommen die weichen Linien ihrer Geſtalt ſo zur Geltung,
erwiegen, nie ſind ihre Augen ſo

blitzend, ihre Farben ſo roſig, als wenn die raſche Bewegung
in friſcher Luft das Blut ſchneller in Umlauf ſetzt. Sie wiſſen
das auch recht gut und freuen ſich darüber wer wollte es
ihnen verdenken? Frauen ſollen ja bis n einem gewiſſen
Grade eitel ſein, und jener Schminke, welche Geſundheit und
Frohſinn auf die Wangen zaubert, braucht ſich keine zu ſchämen.

Ja, die Mädchen von heute haben es im Grunde doch
beſſer als ihre Mütter und mehr noch ihre Großmütter in ihrer
Ligendt Denn die letzteren wußten nichts von dem fröhlichen
Sport, mit dem ihre Enkelinnen ſich nach Herzensluſt vergnügen

dürfen, ſie mußten hübſch daheim bleiben und im Hauſe ſchaffen;
wenn das Roth, in welches das Herdfeuer die Geſichter ge
taucht, verblichen war und ſie wieder am Stickrahmen oder
Webſtuhl ſaßen, dann ſahen die Züge ſo fahl aus, und dieHaltung wurde ſo ſchlaffl „Jhr t Eiſen nehmen“, hieß es,

aber daß es ein anderes wirkſameres Mittel gegen die Bleich

„Ja, aber ſie können ſich doch gar zu leicht beim Fallen
ſchaden thun,“ denken die überzärtlichen Mütter. Gewiß iſt
das nicht ausgeſchloſſen, indeſſen vermag ein Kind das nicht
auch, ſelbſt wenn es noch ſo ängſtlich behütet wird Körperliche
Gewandtheit iſt entſchieden der beſte Schutz gegen Unglücksfälle.
Uebrigens giebt es auch allerhand Schutzvorrichtungen, die man
beim Erlernen des Schlittſchuhlaufens anwenden kann Lauf-

körbe die nämlichen, welche für die erſten Gehverſuche der
Babies benutzt werden harkenartige Jnſtrumente, breitfüßige
Stühle und dergleichen mehr.

Keine wenigſtens nenneswerthen Gefahren bietet
dagegen das Schneeſchuhlaufen, welches in den letzten Jahren
auch bei uns Eingang gefunden hat. Seltſam erſcheint es, daß es
ſo langer Int dazu bedurfte, denn in einigen Ländern bediente man
ſich der Stis ſeit einer Ewigkeit ſchon, um bei ſtarkem Schneefall
weitere Touren zu unternehmen. Sie haben für ſchwächliche
oder kränkliche Perſonen entſchieden mancherlei Vorzüge vor den
Schlittſchuhen voraus einestheils ſchließen ſie die Möglichkeit,
ſich zu erkälten, viel mehr aus als jene, bei denen der Wind
unter den Stahlkufen durchbläſt, und anderntheils ſtrengt das
Laufen auf ihnen auch weniger an. Frauen mit ſchwachen
Muskeln bekommen beim Schlittſchuhlaufen leicht einen Krampf
in den Knöcheln oder Waden, der beim Skien faſt nie eintritt.
Es wird daher von ärztlicher Seite auch ganz beſonders bleich

ſüchtigen oder nervenleidenden Damen empfohlen. So ſah ich
im vergangenen Winter, den ich in einem Dresdner Vorort
verlebte, faſt täglich Schneeſchuhläuferinnen, welche dieſen Sport
aus Geſundheitsrückſichten übten, einzeln und truppweiſe daher
kommen. Das Dorf lag vier Eiſenbahnſtationen von der
ſächſiſchen Hauptſtadt entfernt, aber dennoch legten die jungen
Damen den ziemlich weiten Weg, ohne ſich ermüdet zu
fühlen, zurück. Es war ein eigenthümlich phantaſtiſcher
Anblick, dieſe Geſtalten in ihren Pumphoſen und kurzen Kitteln
aus dicker weißer Wolle, mit den meiſt ſpitzen, weißen Filz-
mützen auf den Köpfen, daherſauſen zu ſehen.

Eng verwandt mit den Schneeſchuhen ſind einige Abarten
des Rennwolfs. Sie beſtehen im Weſentlichen aus einem langen
ſchmalen Schiff auf einer entweder ſtählernen oder hölzernen
Längskufe, das man ſtehend mit zwei Stöcken vorwärts ſchiebt.
Es giebt indeſſen ſo viele Syſteme ähnlicher Art, daß es zu
weit führen würde, ſie ſammt und ſonders zu beſchreiben. Auch
werden ſie keineswegs immer und überall gleich benannt. Ein-
mal gleichen ſie mehr Schnee bezw. Schlittſchuhen, das andere
Mal mehr Schlitten oder Schiffen. So zeigte man mir
ebenfalls in Dresden einen „Rennwolf“, der ſich bei näherer
Beſichtigung als ein ſchmaler, vermöge einer Kurbel zu bewegen-
der Eisſchlitten entpuppte, während ein Deutſchamerikaner unter
der Bezeichnung ein Paar durch eine Ziehkette nebſt Segel ver-
bundener Skis verſtand. Am häufigſten wird der Name wohl
für den Segelſchlitten gebraucht, in dem ſich's auf Eisbahnen
ebenſo wie auf beſchneitem Erdboden fahren läßt. Jndeſſen
exiſtiren auch die Segel in mannigfachſter Konſtruktion. Viel
verſpricht man ſich von dem neuen Cyklonſegel, mit dem man
bei uns noch wenig Erfahrungen geſammelt hat. Es gleicht
äußerlich einem großen Regenſchirm, der ſich aus zwei getrennten
Hälften zuſammenſetzt; ſein Vorzug beſteht darin, daß es unter
dem Druck des Windes, mag er kommen, woher er will, das
Gefährt vor dem Umkippen ſchützt. Jn England ſoll man ſogar
Schlitten oder richtiger Eisvelocipedes konſtruirt haben, die ein
obenauf thronender Hund in Bewegung ſetzt. Jmmerhin be-
findet ſich der Eis- und Schneefahrſport noch in ſeinen erſten
Anfängen, und die kommende Zeit erſt muß es lehren, wie er
ſich entwickeln wird.

Eine bei uns nur wenig bekannte Art des Sports iſt die



ſchraänkter Haftung eine neue Form geſellſchaftlicher Er
werbsthätigkeit in das deutſche Rechtsleben eingeführt. Das
Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 bezweckte, die durch
die Börſenenquete feſtgeſtellten Mißſtände auf dem Gebiete des
Börſenweſens zu beſeitigen; es hat im Reichstage unter
d Drucke der öffentlichen Meinung vielfache Verſchärfung
erfahren.

Die ſeit der Gewerbeordnung vom 29. Juni 1869 in den
Kreiſen der Handwerker laut gewordenen Wünſche zu eine
feſte Organiſation des Handwerks ſind, nachdem früher bereits
durch eine Reihe von Novellen zur Gewerbeordnung die
Entwickelung des Junungsweſens gefördert worden war, durch das
Geſetz betreffs Abänderung der Gewerbeordnung (Handwerks-
organiſationsgeſetz) vom 26. Juli 1897 in dem Maße erfüllt,
wie dies mit den eigenen Jntereſſen des Handwerks irgend
vereinbar war, und es iſt damit, wie auf dem Gebiete der
Arbeiterverſicherung und des Arbeiterſchutzes, für längere Zeit
ein Abſchluß erreicht und die Grundlage geſchaffen, auf welcher
die Handwerker ſelbſt im Wege der Selbſtverwaltung und
Selbſthilfe zur Hebung und Kräſtigung des Handwerks ſort-
arbeiten können.

Durch das Geſetz über das Auswanderungsweſen
vom 9. Juni 1897 iſt die zum Schutze der Auswanderer und
zur Verhütung von Mißbräuchen längſt als Bedürfniß erkannte
e geſetzliche Regelung der Materie für das Reich
erfolgt.

Durch das Geſetz vom 17. Juni 1895 betreffend Aenderung
des Branntweinſlenergeſetzes vom 24. Mai 1887 und
durch das Geſetz vom 27. Mai 1896 über die Zuckerſteuer
iſt die in dem Gutachten des preußiſchen Staatsraths angeregte
Reform der Beſteuerung dieſer wichtigſten Nebenbetriebe der
heimiſchen Landwirlhſchaft mit dem Ziele, ſie lebensfähig und kräftig
zu erhalten, durchgeführt. Den Schutz des Mittelſtandes gegen Aus-
bentung und unlauteren Wettbewerb bezwecken endlich das Geſetz
vom 19. Juni 1893 betreffend die Ergänzung der Be-
ſtimmungen gegen Wucher, vom 27. Mai 1896 gegen
den unklauteren Wettbewerb und vom 15. Juni 1897
betreffend den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren
Erſatzmitteln (Margarinegeſetz).

Obwohl dieſe Aufzählung nicht entfernt auf Vollſtändig-keit Anſpruch erheben on läßt ſie doch erkennen, wie be

deutſam und vielſeitig auch im Reiche die Reformgeſetzgebungs-
ihätigkeit unter dem Regimente Kaiſer Wilhelms II. geweſen iſt.
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OeſterreichUngarn.
Einführung der Civilprozeßordnung,.

Bei den öſterreichiſchen Gerichten tiat geſtern die neue Civil
prozeßordnung mit ausgedehntem mündlichen Verfahren zuerſt in
Wirkſamkeit. Ferner erſchienen bei allen Bezirks-, Kreis- und
Landesgerichten die Richter und Staatsanwälte ſtatt in den früheren
Beamten- Uniformen zum erſten Male im ſchwarzen Talar und
Barett, Die Talare ſind aus ſchwarzem Satin, verbrämt mit weißem
Pelz oder violettem Satnmet.

Frankreich.

Jn der Angelegenheit Eſterhazy
gab General Sauſſier ſeinen Spruch in folgender Form ab: Major
Eſterhazy wird an das erſte Kriegsgericht zu Paris verwieſen. Die
Verhandlungen werden unter Ausſchluß der Oeffentlich.eit am Montag
den 10. d. M. in der Kaſerne Cherche-Midi ſtat finden.

Rocheſort will eine Erklärung des preußiſchen Offiziers von
Henduck provociren, welcher zur Zeit, da ſein Vater Kommandant
von Straßburg war, als Lieutenant im ſechſten Dragoner- Regiment
in Thionville garniſonirte. Rochefort behauptet, das Dreyfus-
Syndikat beſitze einen an Henduck gerichteten Brief Eſterhazys dieſer
erklärt den Brief, wenn ein ſolcher überhaupt exiſtirt, was dem
Dreyſus-Syndikate unbekannt ſein müſſe, für gefälſcht.

Die Lage en Oſtaſien.
Die britiſche Admiralität hat nunmehr bekannt gemacht daß zwei

Krkegsſchiffe in Port Arthur, ſieben vorTſchemulpo liegen. Nach einer in London vorliegenden Meldung
aus Peking werden die Verhandlungen Chinas mit Ruß-
land wegen einer garantirten Anleihe lebhaft
fortgeſetzt. Wenn die Vereinbarungen zum Abſchluß kämen,
würden die Ruſſen unter dem Vorgeben, die Einziehung der Grund
ſteuer zu überwachen, das Recht erhalten, in jeden Ver-
waltungszweig Chinas einzugreifen Die Auf
regung der Briten über Rußlands Vorgehen iſt ſo groß,
daß bereits Gerüchte zirkulirten, britiſche Schiffe hätten auf
ruſſiſche geſchoſſen. Dies iſt natürlich total unbeſtätigt.
Die „Central News“ erfährt, die engliſche Regierung übe
einen Druck auf China dahin aus, Port Arthur frei für
die ganze Welt zu erllären. Dies würde dieſen Hafen in dieſelbe
Stellung wie Shanghai und die übrigen Vertragshäfen verſetzen,
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in der Schweiz „Hugeage“ genannte. Das Weſentliche dabei
iſt, daß man in einem niedrigen Schlitten einen Berg herunter-
fährt oder rutſcht. Man ſieht dergleichen hier wohl von Knaben
als Spiel ausgeübt, daß dieſes aber vollſtändig kunſtgemäß von
erwachſenen Perſonen betrieben werden kann, vermag man ſich
ſchwer vorzuſtellen. Und doch iſt dem ſo. Jn Montreux und
Davos, wo ſich zur Winterszeit ſtets ein Häuflein Angehöriger
verſchiedenſter Nationen aufhält, werden faſt täglich Hugeage-
parthien unternommen. Aehnlich wie bei den oft beſchriebenen
Hörnerſchlitten im Rieſengebirge, auf denen vorn ein kundiger
Gebirgsbewohner als verantwortlicher Lenker ſteht, der hinter ſich
früher eine Laſt Holz, jetzt einen Wintergaſt hat, findet auch
hier der Herr vorn ſeinen t während die Dame hinten
ſitzt; erſterer lenkt auch vermittelſt zweier ruderartiger Stangenoder mit einem richtigen vorn befeſtigten Steuer das Gefährt.

Doch muß er ſcharf aufpaſſen, um ſich und ſeine Begleiterin
nicht in Gefahr zu bringen, denn wenn ein andrer Schlitten
gar zu nah hinter ihm kommt, ſo können beide einen bedenklichen
Sturz erleiden. Zum Planudern bleibt bei dieſem Vergnügen
wahrlich wenig Zeit.

Wer einen Winter in Montreux verlebt und die dortigen ſport-
lichen Vergnügungen mitgemacht hat, der kann nicht genug von
ihnen erzählen. Schlittenfahrten, Bälle auf der Eisbahn wechſeln
mit Rutſchparthien und Eiskaruſſels ab. Zu den ganz unge-
fährlichen Vergnügungen gehören auch die letzteren nicht ſie
erfordern keinerlei Uebung der Theilnehmer, aber dafür kann
gar leicht irgend ein Unglücksfall ſich ereignen. Der ganze
Apparat iſt ja doch nicht auf die Dauer eingerichtet und daher
vielen widerwärtigen Zufälligkeiten ausgeſetzt. Aber luſtig er-
ſcheint's doch, wenn die kleinen Schlitten ſich ſo raſch drehen

und die winterliche Landſchaft rings um die Fahrenden einen tollen
Tanz aufführt. Selbſt ältere ängſtliche Damen werden von dem
lockenden Anblick verleitet, ſich's in den leichten ſchwankenden Sitzue
behaglich zu machen. Denn das iſt ja eben das Herrliche bei
allem Sport, daß er das Kraftgefühl und den Muth erhöht
und zu lebhafterer Daſeinsluſt anregt! Er banntdie hypochondriſchen
und peſſimiſtiſchen Grillen und ſchafft aus weltſchmerzlich ange-
ren kränklichen Weſen geſunde voll empfindende Menſchen-

nder.

wobei die Handelsmächte Gelegenheit hätten,
zu ziehen Es würde den Hafen auch außerhalb Der

eichen Voriheil daraus
Herrſchaft irgend

einer einzeinen Macht ſtellen. Die Anweſenheit der- engliſchen Kriegs
ſchiffe „Jphigenie“ und „Jmmortality“ in Port Arthur bezwecke im
gegenwärtigen e die unbehelligte Ein und Ausfahrt aller
Handelsſchiffe zu ſichern. Die Engländer werden auch diesmal in
ihrer ganzen Politik wenig Glück haben.Der japaniſche Geſandte Kurins zu Paris hat auf's Neue erklärt,

Japanſeivon denfriedlichſten Abſichten beeelt. Eine gemeinſame engliſch-japaniſche
ction ſei, obgleich ſie namhaften Politikern beider Staaten

erwünſcht ſei, keineswegs nahe bevorſtehen d. Die
japaniſche Miniſterkriſs ſei nicht durch eine allgemeine Kriegsluſt
herbeigeführt, im Gegentheil, die Bevölkerung klage über ſchweren
Steuerdruck und verlange von der künftigen Regierung friedliche
Förderung der Handelsintereſſen. Der Londoner Behauptung, Ruß-
land ſei durch die Beſetzung Kigolſchaus überraſcht worden, wird in
Pariſer wohlinformirten Kreiſen widerſprochen es ſtehe feſt, daß
ſeitens Deutſchlands entſprechende Anzeige erfolgte zur Zeit unbekannt

ſei nur der Text von Rußlands Antwort.
Wie man dem „B. T.“ aus Kiel ſchreibt, beſtätigt es

ſich, daß noch in dieſem Monat ein Nach ſchub von Matroſen-
artilleriſten, Jnfanteriſten und Lazarethperſonal nach der Kigotſchau-
bucht abgehen wird. Die gegentheiligen Meldungen beruhen auf
irrthümlicher Jnformation. Gutem Vernehmen nach ſei der
Transportfährer bereits ernannt. Wie telegraphiſch ge-
meldet, i die Matroſenartillerie durch Einſtellung von
Erſatzmannſchaften verſtärkt worden. Bis jetzt ſind noch
keine endgiltigen Beſtimmungen darüber in die Oeffentlichkeit ge-
drungen, wie viele Artilleriſten nach Oſtaſien abgehen und wie ſich
die für China beſtimmten Mannſchaften auf die vier Abtheilungen
der Matroſen-Artillerie vertheilen. Als Abfahrtshafen iſt Wilhelms-
haven beſtimmt. Dem Verſtärkungsdetachement der Matroſenartillerie
wird ſich eine Abtheilung Infanterie anſchließen, die aus Freiwilligen
des Landheeres gebildet werden ſoll. Uebrigens wird von den
3200 Mann, welche die geſammte Beſatzung aller in der Kigotſchaubucht
weilenden beziehungsweiſe nach Kigotſchau beſtimmten Kriegsſchiffe
ausmachen, der vierte Theil, reichlich 800 Mann, im Laufe des
nächſten Jahres in die Heimath zurückkehren und durch neue Mann
ſchaften erſetzt werden. Zwei Kreuzer erhalten vollſtändig neue Be-
ſatzungen, während ein dritter Kreuzer theilweiſe neun beſetzt wird.
Die nach Oſtaſien abgehenden Mannſchaften werden der Zahl nach
ſämmtliche Ablöſungsmannſchaften für alle übrigen fremdländiſchen
Stationen übertreffen. 7

Das Befinden des Fürſten Vismarck.
Während der Feiertage waren in Berlin und im Auslande un

günſtige Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck
verbreitet, deren Entſtehung ſich bisher nicht aufklären ließ, deren
vollſtändige Grundloſigkeit nachweiſen zu können wir glücklicherweiſe
indeß ſchon geſtern in der Lage waren. Jetzt erfährt der „B. L. A.“
aus Friedrichsruh vom geſtrigen Tage Folgendes

Wie das Gerücht von der ſchweren Erkrankung des Fürſten
Bismarck nur entſtanden ſein mag Nicht nur in Berlin, ſondern
allenthalben auf den Friedrichsruh kreuzenden Bahnlinien war die
Nachricht im Umlauf. Man wußte ſogar zu erzählen, daß der
Kaiſer auf dem Wege zu dem greiſen Helden be-
griffen ſei. Nichts von alledem iſt, wie vorweg
bemerkt ſei, zutreffend. Der Fürſt iſt hart mit
genommen von dem ſcharfen Rheumatismus, der ihn
befallen hat, aber von einer akuten Gefahr
iſt zur Zeit keine Rede. Der Zuſtand hat
ſich eher ein wenig gebeſſert als verſchlimmert. Wie ſchon vor einiger

Zeit angelündigt, waren die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck
mit ihren Gemahlinnen einige Tage vor Neujahr beim Fürſten zum
Beſuch eingetroffen. Außer den gräflich Rantzau'ſchen Herrſchaften
weilte nur die Schweſter des Fürſten, Frau v. Arnim, in Friedrichs
ruh. Geheimrath Schweninger, welchem Reiſeſtrapazen bekanntlich

nichts anhaben können, erſcheint auf einen halben Tag und ver-
ſchwindet, um eben ſo ſchnell wiederzukommen. Den Geburtstag des
Grafen Herbert feierte man am 28. Dezbr. im engſten Familienkreiſe. Nur

der alte Jntime des Bismarck'ſchen Hauſes, Graf Henckel von Donners
marck, hatte ſich zur allgemeinen freudigen Ueberraſchung eingefunden.
Sonſtige Beſuche wurden nicht angenommen. Der Fürſt war bei ge-
hobener Stimmung und trank auf das Wohl ſeines Sohnes. Nach
der Geburtstagsfeier reiſte Graf Herbert mit Gemahlin ab; auch
Schweninger beurlaubte ſich. Plötzlich begannen in Friedrichsruh

aus aller Welt Anfragen über das Befinden des Fürſten
einzugehen. Namentlich das Ausland, wo allerhand fatale
Nachrichten knrſitten, zeigte ſich beunruhigkt. Jrgend eine
Vermuthung, wie dieſe Gerüchte entſtanden ſein können, iſt bisher
nicht gegeben worden. Daß dem Fürſten der Rheumatismus, der
ſich in den Füßen feſtgeſetzt hat, ſchwere Stunden bereitet, kann
freilich nicht beſtritten werden. Der greiſe Patient leidet oft qual-
volle Schmerzen. Hand in Hand hiermit geht eine chroniſche
Schlafloſigkeit. Andererſeits darf als erfreuliches Zeichen der zähen
Natur des Fürſten hervorgehoben werden, daß der Appetit recht gut iſt.
Ebenſo iſt die geiſtige Thätigleit, die Antheilnahme an den öffent
lichen Vorgängen keineswegs geändert. Der Humor war ſchon beſſer
als in dieſen Tagen, aber ganz erloſchen iſt er nicht.

Auch bei heftigen Anfällen iſt noch immer ein Bonmot zur Ver
fügung des Patienten geweſen. Den Neujahrstag hat der Fürſt
recht ſtill verlebt. Der Landrath des Ratzeburger Kreiſes, Graf
Finck von Finckenſtein, wurde als einziger Gratulant empfangen.
Neujahrsbriefe und Telegramme ſind in großer Menge eingelaufen.
Einige hat Fürſt Bismarck perſönlich beantwortet. Heute iſt ſein
Befinden den Umſtänden nach befriedigend. Er hat ziemlich gut
geſchlafen und verhältnißmäßig früh ſein gewohntes Bad genommen.

Die Diskretion, mit welcher Alles, was mit dem Beſinden des
Fürſten zuſammenhängt, ſeitens ſeiner Umgebung behandelt wird,
bietet der Legendenbildung allerdings erheblichen Vorſchub. Das
fürſtliche Schloß iſt vollſtändig gegen Theilnahmsvolle abgeſperrt.
Die ſtrenge Ordre, welche den ſämmtlichen Jnſaſſen ertheilt iſt,
ſchließt ein Durchrieſeln unerwünſchter Nachrichten vollſtändig aus.
Andererſeits werden dieſe Maßnahmen mit der Rückſicht gegen den
Fürſten motivirt, der nicht von dritter Seite Ungünſtiges über ſeinen
Zuſtand hören ſoll. Der Fürſt ſelbſt freilich hält ſich für recht krank
und hat dieſem Gedanken wiederholt in der letzten Zeit gegenüber
Beſuchern Ausdruck gegeben. Von einer Seite, die mit den Ver-
hältniſſen als vertraut zu erachten iſt, wird bemerkt, daß der Fürſt

Waſſer in den Füßen habe. Dieſer Annahme wird freilich von
ärztlicher Seite lebhaft widerſprochen. Geheimrath Schweninger

meint, daß die Krankheit einen normalen Verlauf
nehme und gehoben werden würde. In dieſen Wunſch ſtimmen
alle Freunde und Verehrer des greiſen Patienten aus ganzem
Herzen ein.

S en

Telegramme
Berlin, 4. Januar. (Tageblatt.) Die Stadtverordneten

ſtimmten der Vorlage des Magiſtrats auf Errichtung eines
Mädchen- Gymnaſiums zu.

Frankfurt a. M., 4. Januar. Der junge Frank-
furter Gelehrte Dr. Valentin, Profeſſor der Theologie
in Buenos Aires, iſt auf einer wiſſenſchaftlichen Expedition in
Patagonien umgekommen.

Madrid, 4. Januar. Der Präſident der Deputirten
kammer hielt im Klub der Konſervativen eine Rede, in
welcher er die Politik der Liberalen bekämpfte. Der
Redner, der die Lage auf Kuba als eine traurige be
zeichnete, führte ans, die Konſervativen müßten ſich vereinigen
und dürften den von der Regierung witernommenen Schritten
keine Schwierigkeiten in den Weg legen.

Toronto, 4. Januar. Bei einer ſehr ſtark beſuchten
Volksverſammlung, welche in der vergangenen Nacht im Rath
haufe von London (Canada) ſtattfand, brach der Fußboden ein
angeblich ſind 100 Perſonen dabei umgekommen.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

V Eisleben, 3. Januar. (Ernennung. Erd Er
ſchütterungen. r r Plöszlicher Tod.)Die Oberlehrer Weſt ph al am Kgl. Gymnaſium und Scheife: s
am Realgymnaſium ſind, wie zum Theil ſchon geſtern gemeldet, zu
Profeſſoren ernannt. In vergangener Woche, namentlich in der
Nacht zu Sylveſter, ſind ca. 15 ſtarke Erdſtöße im Senkungsgebiet
und darüber hinaus wahrgenommen worden. Die Bewohner der
Neuſtadt haben eine Kataſtrophe befürchtet. Die Gewertſchaft hat
in letzterer Zeit wieder mehrere Häuſer angekauft. Die Häuſer
Rammthorſtraße 33 und 34, welche furchtbar zerriſſen ſind, werden
jetzt abgetragen. Am Reujahrstage gegen Mittag kam die hier
wohnende Wittwe Wein reich von Salzmünde mit der Bahn an.
W Bahnſteig fiel ſie in Folge eines Schlaganfalles todt
zur Erde.

Torganu, 3. Jan. (Magiſtratswahl.) Zum Bürger
meiſter hierſelbſt wurde in der engeren Wahl Stadtrath
Treinies- Königshütle, zum Beigeordneten Senator Stadt
hagen und zum Senator Baurath a. D. Kluge gewählt.

A. Mühlberg a. E., 3. Januar. (Schwerer Unglücks-
f al 1.) Der Zimmermeiſter Auguſt Muſch ter befand ſich geſtern
Abend auf der Rückfahrt von Fichtenberg nach Mühlberg. Unterwegs

ſcheute plötzlich das Pferd, zerbrach die Deichſel und raſte in tollem
Galkopp, den leichten Kutſchwagen hinter ſich herſchleudernd,
unſerer Stadt zu. Jn der Rähe des Friedhofs tummelten ſich cine
Anzahl Knaben und Mädchen, welche ber der bereits eingetretenen
Dämmerung zu ſpät auf die ihnen drohende Gefahr aufmerkfam ge

worden waren. Während es einigen noch gelang, bei Seite zu
ſpringen, wurden 4 Knaben im Alter von 11 bis 14 Jahren
überfahren und zum Theil ſchwer verletzt. Auch Muſchter
wurde aus dem Wagen geſchleudert, hat aber glücklicherweiſe nur
unerheblichen Schaden genommen.

T Mühlhanuſen i. Thür., 3. Jannar. (Großfenuer.) Jn
dem ca. 2 Stunden entfernten Dorfe Kaiſershagen ſind heute
früh 6 Scheunen und ein Schuppen niedergebrannt.

Magdeburg, 3. Januar. (Ordensverleihun g.) Dem
bisherigen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen v. Pommer
Eſche iſt von dem Herzog von Altenburg und Sachſen-Coburg-
Gotha das Großfreuz des Erneſtiniſchen Hausordens ver
zirhen worden.

Defſfan, 3. Jannar. (Herzogliches Hofjagdamt.)
Für die Angelegenheiten der herzoglichen Hofjagden, ſowie für die
Forſtdirektions- und Forſtinſpektionsgeſchäfte in den herzoglichen
Forſtrevieren weſtlich der Elbe iſt vom 1. Januar 1898 ab eine be
ſondere Hoſverwaltungsbehörde mit der Amtsbezeichnung „Her
zog liches Hofjagdamt“ und mit dem Si in Deſſau er
richtet und zum Leiter dieſer Behörde der Hofjägermeiſter Graf zu
Münſter in Ballenſtedt, ferner zum Forſtinſpeltionsbeamten im
Hofjagdamt mit dem Titel eines Forſtmeiſters, der Oberförſter und
Kammerberr v. Fabriee, bisher in Sollnitz, ernannt worden.

t Aruſtadt, 3. Januar. (Berichtigung.) Die unterm
2. Januar von hier erwähnte Berufung eines Lehrers der Mathematik

vom hieſigen Gymnaſium an das ſtädtiſche Gymnaſium in Halle a. S.
bedarf inſofern einer Richtigſtellung, als nicht der genannte Oberlehrer
Dr. Bühring, ſondern der Oberlehrer Dr. Mohrmann als Lehrer
der Mathematik von Oſtern d. J. ab in Halle angeſtellt ſein wird.

Berliner Chronik.
Ueber einen unerhörten Exzeß eines Schutzuanus gegen

über einem achtbaren jungen Mädchen wußte eine hieſige Korreſpondenz
zu berichten. Danach hatte der betreffende Schutzmann die am Kron
prenzenufer wohnende 21ljährige Schneiderin Martha Schulz, als
ſie, von dem Beſuch bei einer befreundeten Familie in ſpäter
Abendſtunde heimkehrend, ihr Haus aufſchloß, für verhaftet
erklärt. Der Beamte machte dem Mädchen demerklich, daß er es
nach der Polizeiwache zwecks Uebergabe an die Sittenpolizei führen
müſſe, und zwar nicht nach dem zuſtändigen Revier in der Mittel
ſtraße, ſondern nach Moabit. Das geängſtigte Mädchen fügte ſich
und muüßte, trotzdem es bat, durch beſſer beleuchtete Gegenden geführt
zu werden, den Weg durch den dunklen Thiergarten mit dem
Schutzmann zurücklegen. Dort machte der Beamte Halt und ver
ſuchte das Mädchen zur Geſtattung unſittlicher Handlungen zu ver
leiten. Da er jedoch damit keinen Erfolg hatte, ließ er das
Mädchen plöglich ſtehen und verſchwand. Selbſtverſtändlich
erſtattete das Fräulein Schulz ſofort Anzeige bei der Polizei,
deren vorläufiger Erfolg aus dem folgenden offiziellen Kom
munique erſichtlich iſt, das vom Polizeipräſidium an die
Preſſe verſenndet wird Der Schutzmann der in der Nacht vom
30. bis 31. Dezember ein Mädchen nach dem Thiergarten verſchleppt
und ihr unſittliche Zumuthungen geſtellt haben ſoll, iſt nach Eingang
der Beſchwerde vom Amt ſuspendirt worden und wird, wenn
die im Gange befindliche Unterſuchung den Verdacht beſtärkt, der
Staatsanwaltſchaft überwieſen werden.

polizeiliche Siſtirungen wurden,
wie der Polizeibericht meldet, in der ylveſternacht vor-
genommen. Davon entſielen 165 auf die inneren Stadtbezirke.
116 Siſtirungen fanden wegen Verübunggroben Unfügs
ſtatt. Jn der Wilhelmſtraße, in der Kraut und Münzſtraße kam es
zu Schlägereien, bei denen mehrere Perſonen durch Meſſer
ſtiche verletzt wurden. Ein Mann wurde feſtgenommen, weil
er das Papier einer Anſchlagſäule in Brand ſetzte.

Ertruuken ſind in der Havel bei Ketzin am Sylveſterabend
zwei Brüder, Kinder des Dachdeckers Richter. Die beiden
Knaben hatten ſich auf die noch ſchwache Eisdecke des Fluſſes gewagt,
wobei zuerſt der ältere, zehnjährige, einbrach; als der üm zwei Jahre
jüngere Bruder dies wahrnahm, lief er hinzu, um dem Verunglückten
Hilfe zu bringen er vermochte aber nichts auszurichten, brach viel
mehr ſelbſt ein und folgte dem Bruder in das naſſe Grad. Die
Leichen wurden ſpäter gefunden und den Eltern ins Haus gebracht.

Der Verſuch eines Sittlichkeitsverbrechens gegenüber einem
kleinen Mädchen von zehn Jahren erregte geſtern Vormittag in der
Gegend der Frankfurterſtraße begreifliche Aufregung, um ſo mehr, alswiederum ein Polizeibeamter und rarkin Wewkmerſter
als der Thäter dezeichnet wird. Nach einer dem B. T. zugehenden
Meldung verſchleppte der Wüſtling das Kind, welches als Waiſe
noch beſonderes Mitleid verdient hätte, in das Haus große Frank
furterſtraße 137, und nur dem Hinzukommen von Hausbewohnern iſt
es zu danken, daß der Unhold nicht zur Ausführung ſeiner ſcheußlichen
Abſicht kam. Er wurde ſofort kräftig gepackt und nach dem nächſten
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findet ſich der Attentäter, welcher Civilkleidung irug, nichtaktiven Polizeidienſt, ſondein ſteht zur Dispo ns, n cht mehr im

Aus Nah und Fern.
Auf der Fahrt nach China. Der Dampfer „Crefeld“

mit dem Artilleriedetachement für Kiaotſchau iſt unter Führung des
Capitain Lieutenant Grapow am 3. Januar in Port Said eingetroffen
und hat die Reiſe nach Colombo alsdald fortgeſetzt. Die beiden nach
Oſtaſien beſtimmten Kreuzer „Deutſchland“ und „Geſion“ werden
berei:s am Mittwoch in Port Said erwartet und ſollen dann am
Donnerstag die Reiſe durch den Suezkanal antreten.

Bei einem Treibjagen auf dem freiherrlich Heeremannſchen
Gute Sarenburg in Weſtfalen entlud ſich das Gewehr des
Rentmeiſters Düringhaus. Die Ladung drang ihm in den
Kopf, worauf Düringhaus ſofort tod t zu Boden ſank.

Furchtbares Unglück zur See. An der Weſtküſte Jüllands
ſtrandete ein großes ſchwediſches Schiff und die
ganze Beſatzung ertrank, ohne daß das Reitungsamt zu
helfen verſuchte.

Nachdem die StadtMädchengymnaſium in Breslan.
verordnetenverſammlung bereits in einer früheren Sitzung die Er
richtung eines ſtädtiſchen Mädchengymnaſiums beſchloſſen hat, ge-
nehmigte dieſelbe heute den vom Magiſtrat vorgelegten Lehrplan der
Lehreinrichtung, ſo daß, die Genehmigung der höheren Inſtanzen
vorausgeſetzt, der Eröffnung des erſten deutſchen ſtädtiſchen Mädchen
gymnaſiums am 1. April 1898 in Breslau nichts im Wege ſteht.

Der wegen Unterſchlagung von 93000 Mark flüchtige Buch
halter Jacobi aus Bremen wurde am Neujahrstage in Nizza durch
einen bremiſchen Kriminalbeamten verhaftet. Die Auslieferung ſindet
nach Erledigung der üblichen Formalitäten ſtatt.

Der an religiöſem Wahnſinn leidende Sektirer Kowalew in
Odeſſa, der über 20 Menſchen lebendig begraben hat, iſt nach einem
Kloſter in Sibiren verſchickt worden.

Svochverräther Ein Feldwebel vom Vezirkskommando
in Aachen, ſowie ein Belgier ſind hier verhaftet worden.
Ueber den Grund der Verhaftung kurſiren nur Vermuthnungen.

Arbeitertumulte. Jn Siculiang fanden Tumulte Arbeüsloſer
ſlatt, wobei ein Beamter, ein Polizei Unteroffizier und zwei Poliziſten
leicht verletzt wurden. Ein Bauer wurde getödtet. Es gelang den
O tsbehörden, die Ruhe wiederherzuſtellen. Der Präfelt hat ſich nach
Siculiana begeben, um eine Unteriuchung einzuleiten.

Aufgehobeues Räuberneft. Beim Kugelſuchen entdeckten auf
dem alten Schießplatze bei Jüterbogk zwei Soldaten in einer
Höhlung ein richtiges Räuberneſt. Sie zogen ſich zurück und holten
Verſtärkung. Man fand nun zwar viele geſtohlene Gegenſtände vor,
die Räuber ader waren verſchwunden, nur ein Schuß aus dem nahen
Walde, der die Schulter des anführenden Offiziers ſtreifte, gad Kunde,
daß ſie eben erſt abgezogen. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden
nach der Kommoandankur geſchafft. Den Banditen werden unter
Anderem auch zwei Einbruchsdiebſtähle im Pfarrhauſe zu Eckmanns-.
dorf zur Laſt gelegt.

Ein Diebs-Hotel. Durch das Shlagen einer Wanduhr in
einem ſeit Monaten unkewohnten Hauſe in Baſel wurde die Nach
barſchaft veranlaßt, in mitternächtiger Stunde die Polizei zu holen.
Dieſe fand in dem gewaltſam geöffneten Hauſe, einem der älteſten
Gaſthöfe Baſels, zunächſt der alten Rheinbrücke gelegen, nur hundert
Schritte vom Polizeivoſten, einen großen Trupp Einbrecher, der es
ſich in den Jimmern und Betten wohl ſein ließ und, wie es ſich in
der Unterſuchung ergab, ſeit dem Sommer dort gehauſt hatte. Es
wurden auch eine ganze Reihe von Diebſtählen konſtatirt, die ſich nicht
nur auf Lebensmittel und Uhren, ſondern ſogar auf Tiſche, Vänte
und Sophas erſtreckten. Der Rädelsführer war ein Apotheker, der
von ſeinem Malepartns aus bei ſeinem eigenen Prinzipal einbrach
und die Kaſſe leerte. Die Strafe der im Schlaf überrumpelten Ee-
noſſenſchaft lautete auf 14 Jahr Zuchthaus und weniger, je nach dem
Alter der Thäter. Der Volkswitz verlangt auch Beſtrafung des Hotel
eigenthümers, weil er unterlaſſen habe, ſeinen Gäſten das Fremden
buch vorzulegen.

Heer und Marine.
Der Jnſpeiteur der Jäger und Schützen, Geunerallieutenant

von Müllter, beauftragt mit Führung der Geſchäfte des Kom-
mandeurs des reitenden Feldjägerkorps, beabſichtigt, demnächſt dem
Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. General
lieutenant Eduard von Müller iſt am 16. Mai 1841 in Potsdam
geboren, wo ſein Vater als Kapitän im GardeJäger-Bataillon ſtand.
Nachdem er alle militäriſchen Stufen durchlaufen hatte, wurde er
am 14. November 1894 zum Jnſpekteur der Jäger und Schützen
ernannt und am 18. Auguſt 1895 zum Generallieutenant befördert.

Todesfälle
Generalmajor z. D. Eduard v. Treskow, welcher zuletzt

Kommandeur der 4. InfanterieBrigade war, iſt im Alter von
80 Jahren in Kaſſel geſtorben.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 3. Januar. Das Reichsgericht verwarf dieReviſion des öf. dakteurs Stentzel vom „Hamburger Echo“,

welcher wegen Beleidigung des Königs der Velgier
pn Oktober vorigen Jahres zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt

urde. r

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seecwarte in Hamburg.

Mittwoch, 5. Januar Wolkig, Niederſchläge, lebhafter
Wind, milde, Sturmwarnunug.

Wafferſtände vedeutet üder, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

all. WuchsStranßfurt 2. Januar 4 125. 3. Januar 1,30. s a 6e
e 3. 7 r 1,82. 4. e 3 l 80, 0,92e 2. 1,70 4. 1,68 92Neleben III 2. 7 1,56, 3. 1,59. 0,06

Elbe.

Kußie 2. Januar 33. 3. Januar 0,24. 7 0,05Dreaden i u 1,5 1.53., 0,01Vittenderg h e wgg 2,02. hBar IIIIIIIII 7 1,08 2 1,0. 0,08 unNagdedurg e 4 1,18 e 77 1,12. 0.06Vier u.
Lolksvirtyſhafſliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie die Abendblätter melden, iſt in der geſirigen Auffichts-

cathöſitzung der Großen Berliner PferdeeiſenbahnGeſeilf aft“
eine außerordentliche Generalverſammiung, die über die Verdoppelung
des Grundkapitals und die Verſchmelzung mit der „Neuen Ber
liner Pferdebahn- Geſellſchaft beſchließen ſoll, auf den
24. Januar angeſetzt worden. Ferner wird die Aenderung der Firmo
in „Große Berliner Straßenbahn Geſellſchaft beantragt.

Allgemeine dentſche KleinbahnenAlt.-Geſ. Wie wirtgren een die re J z e G der N bank
and nunmehr au en tieEmiſſion von 5 Mill. Die Geſe haft dürfte v ſegte

die iche Dividende

Polizeirevier gebracht. Wie von anderer Seite milgetheilt wird, ber Braunkohlenbergwerk Caroline bei Offleben. Gegen
über anderweitigen Meldungen wird uns aus Verwaltungskreiſen
mitgetheilt daß die Dividende pro 1897 auf 7 bis 8 Proz. zu ſchätzen
iſt. Die 1896er Dividende betrug 6 Proz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. Januar 1897.
Kuftrieb: 381 RNinder, und zwar: 167 Ochſen, 23 Kalben, 138 Kühe, 73

Bullen 222 Kälber; 66! Stück Schafvieh 1070 Schweine, und zwar: 16079 dentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2334 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
TXTÜ

eser esin T ezeichnung tS 2
Ochſen vollflelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

S Jabren 792) junge fleiſchlge, micht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65
mäßig genährte ige, güt genährte ältere 62

9) gering genährte jeden Alters S 58Kalben 1) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes n
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sglachtwerthes bis

zu 7 Jahren 23) ältere ausgemäſtete Klihe und wenlg gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

4) mäßig genährte Kühe und Kalbden
gering genährte Kühe und Kalben

Bullen: vollſeiſchige höchſten Schlachtw erthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und feſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte tFreſfer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Mafthammel
2) ältere Maſthammei
2) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine: vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen im

Kälber:

Alter bis zu Jadren 612) ſei chige egering entwickelte, ſowie Sauen und Eber c 5

ausländiſche (aus mVerkauf: Geſchäftsgang:379 Rinder, und zwar
175 Ochſen, 23 Kalben, 125 Kühe, 69 Bulken mittelmäßig

222 Kälber e554 Schafe e1069 Schweine 2tirt 3 3. Januar. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
2. Jan. 1898 im Ganzen 4885 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2399 Stck. vom Süden und 2486 Stck. vom Norden. Von

dem 7weſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran-
taine-Anſtalt.

Verklauft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen
mit 1019 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 58——59 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 58--59 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
58 59 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 562 571
24 Tara, Sauen nach Qualität 4894--53 A. ſchwank. Tara.

Der Handel war in der ketzten halben Woche lebhaft.
Hamburg, 3. Januar. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 2077 Rinder und 1871 Schafe. Hierron
waren ſeparirt auf dem Schlachthoſe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1437 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen u. Quienen 57,00 II. Qualität Ochſen und
Quicnen 51,00-54,00 Junge fette Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 45,00 49,00 Geringere fette Kühe 40,00 44
Bulley nach Qualität 43--53

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertbeilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und
Braunſchweig.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammte 1 Stück der
Quarantäne Anſtalt Bahrenfeld.

Gezahlt wurde für I. Qualität 53-56 Ac, für II. Qualität
48 52 für III. Qualität 43 47
Der erſte Markt des neuen Johres nabm einen recht trägen
Verlauf und konnten ſich die vorwöchigen Preiſe für Rinder micht
vöhig behauvten. Mit der Bahn verſchickt wurden ca. 580 Rinder
2 Schafe. Unverkauft blieben ea. 80 Rinder und 280
Schafe.

Markktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth-

ſchaftstammern.
3. Januar 1838.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezählt worden

Nach privater Ermittelung
180--183 136--1372
163--185 126 142

146150 135 139Steitin, Stadt
125 150 123 145Poſen

755 g p. 712 g p. 573g p. 450 g. pI.Srigeberg i. Pr. e i S 142B 1922 147 2 152vv) Welimarßt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſiveW und Speſen.

am 3. Jan. am 31. Dez
Geſchäftsjahr, e der Kapitalserhöhung,
wie im Vorjahre (7X Proz.) zahlen.

Von Vewyork ung Berlin Weizen 98 Eis. 20950 211,60ter na I 93 b 34 1 209.25

I B

Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 27. Dez. 1897 bis

Weizen Roggen Gertite Hafer
Uckermark 180 182 135 52Mittelmark, Priegnitz 175-—192 131--138 140 182 130 160
Neumark 177 182 135-140 152--160 140--150
Lauſitz S 136,40 2 140Magdeburg 175-1955 140--150 171202 150 160
Altmark 172 183 134 140 148156 140 155Merſeburg, öſtl. d. Mulde 178 190 140--148 180183 145-165

do. weſtl. d. Mulde 170 193 141--154 170--210 140 160
Erfurt 170--186 140--160 170--196 140 165
Stolv 187 132 130 130Neuſtettin 132 S 131 138Kolberg 180 12 120Naugard S 127 135 1324 132Bezirk Stettin 180 182 132138 140--144 132-137
Stralſund 178--182 130--133 135 125-143
Danzig 180--189 130--138 134 143 139
Thorn 174-184 135 142 2 135—146Culm S S 143 145Königsberg i. Pr. 182 128 132 S SLyck 1811 32 121-1233Allenſtein 176--183 135--140 118--120 138 145
Breslau 191 148 158 138Striegau 172--190 138--150 140--160 132 144
Goldberg 180--190 140--147 150--160 135 140
Bunzlau 190 150 155 136Gneſen 180 136 140 141Krotoſchin 185 142 150 132Mogilno 160--185 130 138 130 -155 140140
Bojanowo 190 140 137* 130Lauenburg 170--183 130-137 110--130 130 140
Oldenburg 180 135 130 130Flensburg 172 138 s 140Kiel 178--180 140 142 130--135 140--143
Kaſſel 185 151 S 148

„Liscrpooi T716. d. 210.40 216,90
Odeſſa 111 Cop. 204,00 204,09z Noggen T „150,90 150,90Riga Weizen 118 20900 20900Roggen 76 136,00 156,00

en 204,1.0W. Amſterdam nach Köln. 230 l. 204,85 205,65
Roggen 132 l. fl. 149,20 152,00

Magdeburg, 3. Jan. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt à 7,25
ſchwefelſaures Ammoniak 20 9,85 aufgeſchloſſenen Per Guans
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 95 6,35
Suverphosphat 15--18 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58--60 6,15 amerikaniſche Mablung 58--60 à 5,90,
Mark, Erdnußkuchenmehl 53-56 5 7,60 c Seſamluchen-Mehl
48/52 5 à 7,00 Kokoskuchen deutſche 7,40 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--262 6,00 Reis-Futtennehl 24—2725
4,10 Rapskuchen 38—42 5 6,30 Mohnkuchen 45-50
à 5,50 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Peſt

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg. 2. Jannar. Weizen loco ſeſt. Loiſein. woce neuer 180 i88 Mt.
Koggen ioco feſt, arecklendurg. ioro geuer 140 ]50 Kt., teuſſiſcher loco feſt.
tocv neuer 109., Mais 57, Serne ruhlg.

WLien, 3. Jannar. Weuen ver Frubjadr 11 Gd., 85 G ver Mai-
Junl Ed., Sr. Koaggen ver Früdjadr 8, d. S,82 Gr., ver Nai Jnni

Sd., Gr., Mais per Mai-Jnni 6,60 Gd. 8,62 Br. Hafer ver Frühjahr
6,6 Gd., 6,67 Br.

Veft, 2. Januar. Weizen loco ſielgend, ver Früdſahr 12,03 Sd., 17,04 Br. ver
Sbpr. 9,29 Gd.. 9,31 Gr., Roggen ver Frühjahr C, Gd., 8,73 Br. dDafe: vor.
Frühjahr 6,35 Gd, 6,32 Br. Mais per MaiJuni 5,26 Gd, 5,57 Br.

Paris. Jannar Anfangsbericht. Weizen feſt, 2e? Januar 28,56, r
Fekruar 7*,25, pr. MärzAsril 28,86, pr. März-Juni 28,70. Roggen dehauptet, pr
Januar 18,25, pr. März-Juni 1,60.

Paris, 3* Januar. Schlußbericht. Weizen feſt. er Januar 25,35, vr.
Februar 29,25, Dr. März April 28,8 pr. März J ni 28,75. Koggen rudig, pr.
Januar 18,25, pr. März-Juni 18,60.

Antwerpen, Z. Jannar. Weizen ſiteigend. Roggen Sehdauptet. Haſer
ſteigend. Derüte dehauvpter.

Amſterdam 2. Januar. Veizen anf Termine höher. ver Norbr.pr. März 23?, per Mai 2209. Roggen ioco unveründert, do. auf Termtne feſt. ver
Ottdr. pr. März 132, ver Mai 130.

London, Januar. An der Küſte 9 Weugenladungen angeboten
NewYork Januar. Telegramm.) Rother Winterweizen n. We

101,, per Jannar 97 vor. Februar 97 ver März 989/,, or. Mal 93
Januar vr. März pr. Mai 34 Mebl 496, Detreldeiracht 3Chicago, 3. Januar. Telegr. Weizen pr. Jannar r.
Mais per Januar. 26

Zucker.
Hamburg, L. Januar. Schliußdericht.) Rüden-NRodzucker I. Vrodukt Baſts

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamdurg per Jannar 8,60, ver Februar 2
per März 9,78, per Mai 9,87: per Juli 10,02 er Oktober 9.85 Stetig.

London, 3. Januar. 9620 Proz. Japazucker 10 feſt, Rüben-Nobzngfe

Kaffee.
Hamburg 3. Januar. (Rachmittagsber.) Nur für GOood average Sances. März

33,50 G., Mal 35.25 Seztember 34,75 G., Dezember 35,25 G.
Havre 3, Jannar (Tetegramm don Geimann, Ziegter u. Co.) Kaffee in New

Hork ſchloß mit 5 Voints Haufſe. Rio 1300 Sack, Santos 10000 Sack.
Havre, 33, Dezemb. (Schkusdericht) Kaffee goed average Sontos Dezember

29.76, ver Januar 40,0, ver März 40 25. Tendenz: Behauptet.
Amiterdam, 3. Januar. JavaKaßer govo eraruarv 28,00

Vetroleum.
Bremen, k. Januar. Verroleum. Faß zoilfrei. Standard whlte iees 496 Br.

e Hamburg, 3. Jannar. Berroteum rubig. Standard woite koco 489.
Antwerpen, 2. Januar. Schlußbericht. Raſuirtes Tope weit ioeo bez. u.

Januar i Br., Februar 14 Br., MNärze April 184 Br.

loco

Br.
Svpiritus.

Verlin, 3. Januar. Spiritus koco ohne Faß wit 70 Mart Verdraugeaogade
37,80 Mt.

Breslau, 3. Januar. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade ver Jannar 655,60 G., do. do. 70 Nart Verbrauchsabgade per Jannar
36,19)

Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mk. Konfnmſteiter,Stettin, 8. Januar.
37,40 Mk.Damburg, 2. Januar. Spiritus behauptet, Jannar Februar 182 Br., Fe
bruar März 18,75 Gr., März-April 175 Br., Avril-Mai 17,75 Sr.

Paris. 3. Januar. (Am.Ber.) Spiruus ruhig. Jannar 42,75,
März April 42,76, MaiAuguſt 42.75.

Oele. Delſaaten. Fettwaareun.
e Hamburg 3. Januar. Kübb! unserzot) riuhig, loco 57 00 Brt

Döln, 3. Januar. Räüdst ſoeg 60.90.Paris. 3. Januar (Anf.-Ber.) Rüdst ruhig. Januar 56 25,
NärzAprit 50.25, MaiAugnſt 56,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Jannar (Amilich.) r zum Kochen 25,60— 40,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 22—30 Mk., Linſen 25—-70 Mk.
Nordhauſen, i. Dezemb. Kochlinſen 25.9)—32, 00 Mt., Kocherbien 18 20 Mk.,

Speiſebohnen 29,00 28,00 Mk. ver 190 Kilogramm.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoifelſtärke 18,60 Mk., Karteſfennedi
18,60 M.. feuchte Stärke 10,80 Mt. Kartoffeln 5.99 69 Mt.

Nordhauſen 31. Dezemb, Kartoifetn 4,90-5,90 Mk., per 190 Kilogravim.
Hamöurg, 21. Dezemb. Karroffelſtärte, prima Waare vrompt i8 ist Mk.,

Lieferung Jan. -Febr. 18 18 Mk., Karroffelmedl, vrima Waare vrornvi 172 bie
18: Mt., Lieferung Januar Februar 172 Mt., Superior- Stärke I8 M.
Superior-Medt i8 19 Mk. ver 3009 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin. 3. Jan. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 2 Sfleiſch 2.00 30 Dit., Schweinefleiſch 1,20--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,05 20 Mt.

Hammelfleich 1,00——1,50 Mt., Butter 2,060——2,80 Mk., per I Kilogramm, Eier 2,70 dis
5,00 per Schock.

Nordhauſen, 3. Jin. Rindfteiſch ,22 860 M von der Kente, ohne
Knochen I. 50 Me., Schweinefleiſch 40 Mk., geräucherter Sres 1.80--2,59 Mk.
Hammelſleiſch I. I0--1,29 Mk., Kalbfleiſch 1,10--3.29 Mk., Land nitter 2.90 MNe., Spelje-
ver 2.20-2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50——2,60 Mk., Eier 3,40 47 M. ver l Kiie
gramm. Eler 4.20 49 Mk., Käſe 4,00 M. per Schock.

Hamvurg, 3. Jan. Schmaiz. Steam 25,22 Mk., Fairöank 2459 Mt., Armor
Speziat 26;25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 25,5 Mk., Hamburger raff. NKadbdruch Stern
Kreuz a. Schaud 31/59—314,50 Me., Schlachterſwinalz 65 Mt. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squixe Schmalz in Tierees 27,25 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27 75 Nark, in Simern
d 56 Pfd. 28,25 Nt., in Elmern à 28 Pfd. 28 75 Mark, unuerzoll:.

Fiiche.
Berlin, 3. Jan. Karpfen 1,20-—-2,49 Aale l 2 10 M. Zu de

615 2,40 M.. Hecht? 1,00 1.69 N. Barjche 0,20 60 Mk., Schſeie 1,00--2,40 Mk.
Bleie 0.60 1.20 Mt. ver Kllogramm, Krebſe 2.00 -:2,00 Mk. per Schotk.

Hamburg, 3. Jan. Steinbutt 79 Vig., kleine 65 Pfa., Seezungen 85 Pig.,
kleine C0 Pfg. Kleiße. zroße 55 Vijg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg. Zander,
65 Pfg., Saolen große 30 Pfg., mittel 35 Vfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.
mittel i2 Pfg., Keine 10 Vſg., Lachs, rotbfl. 125 Pfg., Silberlachs 150 Pfg.
Lachsſorellen 235 Pfg., Flußdechte 15 Pfg., Seehechte 3 Pfg. Hummer, lebende 200 Pig.,Cadilan, große 13 v kleine 10 Pfg., Lengfiſch v Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Feb ar 42 75

Februar 56,25,

Stroh. Heu.
(Amtlich.) Kichtſtrod 3,82 4,50 Mt., Heu 4,0

Kichtſtrod 3.0)--3.50 Nt., Hen 5090 5 50 M., fürBerlin. 3. Jan. 6 50 ſur100 Killogramm.
00 m anten. 3. Jan.

logramm.
Baumwolle und Wolle.

Stroh vLeivztg, 3. Jan. Kammzug- Termindandel. La Biata.
per Dezember Mk., ver Januar Z, M. per Februgr 3,12 Mk.
per März 310 t. per Aprit o Mk. der Mai 317 D.ver Juni Nt., per Junt 3,16 MNk., ver Auguſt 3,39 Mt.,per September 5.10 Nt., der Oktober 5,160 Mt., per November 3,10 Mk.
Umſatz 20,900 Ballen. Teudenz: Ruhig.

Gremen, 3. Jan. Baumwoüe. Rublg. Uoland middling (oco 302 P
Liverpool, 3. Jan. (Schinßb.) Baumwolle Umſaz 149500 Baſen, davon für

Spekulation und Export 590 Ballen.
Niddling amertkanſiche Aleferunzen

Per Dezember- Januar 3 Käuferpreis, per MaiJuni 3 Käuferpreis
Januar- Februar 3 i Käuferpreis, Junl-Juli 3 Käulerpreis,
Fedruar- März 3 Käuferpreis „Jnli- Auguſt 38 Wertd,MärzApril 3 Käuferpreis, Augnſi- September 32 Käufervreis.
April-Mai 3224 Känſerpreis, September- Oktober 3 c Veekäuferpreis,

Düngemittel.
Hamburg, 3. Jan. Ehiliſalpeter.) Loco 7,07 Mark

Metalle.
Amſterdam 3. Jin. Baneagzinn 37,
London, 3. Jan. Silder 26 Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl. per 3 Monate

48 Str. Biei ſpan. i27 e Lſtrl., engl. 129, Lſtrl. ginn 627 Lftrl., Zint 122, Lſtrl.,
Queckſilber I. 6 Lſirl. 171, sh., II. Lſtrl. 24 sh.

Glasow, 3. Jan. Schlußbericht). Roheiſen.
45 ab h a.

Mixed numbers warkants

Rio de Janeitro, Jan. Wechſel auf London 78
Buenos-Ahyros, 3. Jan. Goldagio 175,40.

Derant wortlich für die Redaktion Br. Walther Gebenölxbent, für
den Inſeratentheil Grnſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 5-12 Udr Vermittags. Alle die Redaktſon Serreffenden Zuſchriften nd nide
verſönlig, jondern lediglis „An die Kedanktion der Yaile ſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adrefſtren.
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Conrsnotirungen
der Berliner Börſe vom 3. Januar.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche dons und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thle.
Bad. Präm.Anleihe 1867. 4 144,10
Baieriſche Präm.Anleihe. 4 160 56.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 108,00 B
Köln.Mind. Pr.-Anth. 3 138,40 bz.Deſſauer St. -Pr.Anl. 3 e eeHamb. 50 Thlr. Looſe e 3 135,20
Lüdecker I IIIIIIIIIIII 3 i 130,469 ninger 7 fl.-Looſe. 77 22,10 bz. G
Oldenb. 40 Thlr. -Looſe e 3 Ter 22

e I SAnsländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe 2e,56 BJtal. Natb.Pfd. ſtfr.
Kopenhag. Stadt-Anl. 21 99,30 GOeſterr. PBapier-Pente III

do. CSred. 160,
do. 1866ber Looſe e
do. 1860ter Looſe

Ruſſiſche Präm.Anl, 1864

do. do. 1866 III

Spaniſche Schuld
Tür kiſche Adininiſtr.

do. Joll-Oblig.do. 400 Frcs Looſe
do. Tab. R.A. atg.

Oftafr. Zoll Ob e e e

S n

D e
14940 63.
320,20 bz.
196,90 bz.

17350

95/50 bz. G

ins b
10780

ne

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſfauer Pfandbr..
Den ſch. Gr.-Ki.-Präm. I.

00. II. Ahth.D. Gr.K.B. III. rz. o.
do. IV. r. 110
do. V. rz. 100 hdo. VI. z. 100 hDeutſch. Grundſch.Obl..

do. do. do.Deuiſch. Hyp. B.Pfdbr.
Hamb. Hyp. rz6. à 100.

do. unkündb. bis 1900

Meininger Hyp. -Pföb.
do. H. unkündd. bie 1900.
do. Präm.Pfdb.

Nordd. Gr.-Ered. 9föb.
Pomm. Hyp. B. III IV neue r. 100

do. V., VI. bis 1900 unkündb.
r. B. -C.Pfo. I. II. r3. 110..

do. III., V. VI. r. 100
do. VII. VIII. IX. r. 100.
do. X. r. 100
do. II. r. 100..90, XIV. r. 190..

Pr. Centrb. Pfd. 1880 85
Pr. do. 1900
do. do.

Pr. Centr.Komm.-Osk...
Pr. Hpp.-A.-B. VII-XII.

do. do. XV-XVIII., unkündb.
Pr. Hyp. A. B. bis 1900..
Pr. Hyp. -V.- A.G. Certif.
Rhein Hop.- Pfd. 1890.

do. do. eSchleſ. BodenCreditBank
do. do. do. r. à 110..do. do. do. rz. à 100..
do. do. do, unk. bis 1903
do. do. do, r. à 100

4 101,008
32 119,90 B
3112,50 bz
3 103,90
r 103,90 G
32 38,39 G
4 ho0o0,9e
2 100,29 bz. G

10240 b.
5 100,20 G
4 100,75 bz.4 1100 75 5.

3 99,50 b
38,90 B

4 I190,80 bz. G

4 134,75
4 1100,00 G
4

4 1101,40 63.6
5 113,40
5 102,75 G
4 99,80 G
3 88.00 94 106,56
4 1103,20
3 98 50
4 101,20 G

28,10 63.6
3 e 98 25 G

100,80 bz. G
8 I101,00 b.

101,00 vz. G

4 1100,00 G
3 29,50 G
e

100 300
162,70 G

zu 9975 G

KiſenbahnPrioritätsObligationen.

Berg.Märt. III. A. B.
90. III. G.Braunſchweigiſche h

Atteck-Büchen gar.
NagdeburgWittenberg.

Nad dem Se. Majeſiät der Kaiſer und König mich zum Oberpräſidenten der
Provinz Hannover zu ernennen geruht haben, ſage ich allen Behörden, Beamten
und Einwohnern des Regierungs-Bezirks Merſeburg ein herzliches Lebewohl.

Während meiner nur dreijährigen hieſigen Amtsthätigkeit iſt mir von allen
Behörden und Beamten die bereitwilligſte Unterſtützung entgegengebracht und aus
allen Kreiſen der Bevölkerung Achtung und Liebe in hohem Maße gezeigt worden.

Ich ſcheide deshalb aus dem ſchönen und mir in jeder Hinſicht ſehr lieb ge
wordenen Wirkungskreis mit Gefühlen der wärmſten und aufrichtigſten Dankbarkeit.

Möge Gottes Segen ferner über dem Regierungs Bezirk Merſeburg walten!

3,/2
3

190,40 B
100 40 B

RaabOede

DurBodenbacher II.

RetchendergPardubitz

Berliner udels Geſellſchaft.

Bank. 115,25

Nain:-Ludw. 68-59 gar. h S 7do. 75, 76 und 78 3 99,80 G Ungar.Galtz. (gar.). 5 7do. 1674 7 un n Jtal. Reridional. Se 136Mecklenb. Friedr. 3 do. Nittelmeerbahn ſtfr. 5 99,25
e E. III 3 102 dotpreu tiſche üdbahn. 2,Saalbahn 31 u Bauk-Aktien.
Weimar Geraer 100 60Werrabahn AngloDeu Dank. z.Albrechtsbahn. 77 e ähn enw. s 122,75Böhm. Nords. Gold-Obl. 101 40 G BHank für Sprit und Prod. 8469
Buſchriehraoer GoldObl. Barmer Bankverein 7 36,25 8

do. III e 272 III 77do. SilberObl. 99,80 G Fod.Goth. CreditGeſellſch.. 97,505z.
do. GoldObl. r An Danziger Privatbank. e 7 143,60 bz.Dux Prager GoldOol. Deutſche Grundſchuld. 27 129 20 65.Galitz. KarlLudwig 1890. 100,20 bz. Deutſche Nationalbank 7 120,50

Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 58,70 bz. Sffener Credit. 7 144569 bz. G
do. Mit'eimeerbabn ſtfr. 97,39 B Hannoverſche Bank III 5,8 124,19

Kaſch.Oderberg GoldObl. 102,20 Hamburger Hypotheken San 8 Is2 90do Silber-Döl. h 99,10 p Hamburger u. Disk.-Bank. e 7 141 50 BKronprinz Rudolfsbahr.

do. (Salzkammergut)

et

90, Königsderger Vereinsbank 51 113,00 G
Lübecker Commerzbank h z 143,10 G

Lemberg Czernowitzer 109,40 B Medklenburger Hyvotheken 177,806Oeft.Ung. Staat bahn, alte 94,80 Rorddentſche GrundCredit. 100, 10 z. V
do. do. 1374. 93,10 Oeſterreichiſche Länderbank
do. do. 1855. 91,70 5SHidenburger Spar u. Lethbank. (10
do. do. Ergänzungen 93,85 Preußiſſhe Jmmod. M. v. St. 104,02 3o. do. Gold Obl.. 102,39 do. Seihhaus konv. 5 106, 25Oefterr. Lokalbahn e e 191,20 G Rbein -Weſtf. Bank 6 127,00 B

do. Nordweſtbahn gar. r Weſtfäliſche n
Pilſen-Prieſen e Wiener Bankverein 7 u uSüdöſter. Bahn (Lomb.)

do. Gold O
Kngar. Nordoſtbahn

do do.
Jvangorod-Dombrowo

Kurs Kiew

Transdaukaſtſche.
Warſchan Wiener 10er.

do. er.

do. lerWiaditawkas
ZarstojeSele
Anatoliſche
Portug. Eiſenbahn Osbl. 1886.

do 1889Schweizer Centralbahn 1 589.

do. es e edntedo. 1555 Wee. Nordoſtsahn ſz t t slebenerSerb. Eiſenbahn Hvo.Döl. A. e er Walzwert
n do. B. Z22 Serzelins.Wilhelm-Luxemburg

bl. III
GoldObl.

do. Eiſenbahn Silner-A.
Gr. Nuſſ. Tiſenbahn- Geſellſchaft.

Kosſow-Woron. 1889
Kiwrst-Charl.-Aſow 1883

GBBIIEIIIIIIIIIIIIIMestan-Kurst.

Mosko-Rjäfan eSrosko-Smoalenst.
Rijäſin-Rostow.
Kjaſ e Morczanuft.
Dist.Sotogove
Nuſſ. Sübdweſtsahn

III

Wiener Unktonbank. s T
10325

1o125
Wligationen induſtrieller Geſellſchaften.

L

Z.

a
101,25 bz. G

100, Deſſauer Gas
101,89 B

Allgem. Elektr.- Geſellſchaft 2

Bochumer Gußſtahl.

Dortmunder Union a0 GGr. Berliner Pferdebahn l. u. II.
Hamsurger Packetfahrt
Henckel Obligationen
Hibernfa

III

e

III 0 4

8 I102,25 bz.
104/00

4 10495
e 102.10

d Lauradütte 2 37,40 bz.77 Leopold Kohlengrube St 207,25102,90 G Naphta-Döligationen h 6 95,15 3
r Norddeutſcher Lloyd I12,50 z. Gd ne Oberſchleſiſche Eiſendahndedarf 125,90 bz.

do. Eiſen Jnduſtrie. 100,70 oz.
JaſſageAktienBauverein s6,10 3
Solvay- Obligationen

Thale-Eiſenwerk. ho. Thiele-Wintler
Zoologiſcher Garten 102,25 G

Sergwerks und HüttenAktien.

BauAusf rung
Berl. Cha ottenburg

do. Reuſtadt.Zeg konv.
Wilmersdorf.

Omnkbus- Geſellſchaft. e
Braunſchweiger Jute e
Bugke, Metallinduſtrie III
Charlottenöurger Wafſerwerk.
Chem. Fabrik Schering.
Danziger Oeblinühle.

Düffeldorfer Waggon e
Elberfelder Farbenfabrik h

ſter Roßmann konv.
ummkFabrik Fonrobert

do. Voigt Windedo. Volpi K Schlüter
HarburgWien Gummi
Kaiſerhof kond.

Keoling K Th. Eiſeng..Kurfürſtendamm- Geſellſchaft.

Neuß, WagenbauNordd. Eiswerke.Ovpelner PortlandCement
PferdebahnGeſellſchaften:

Braunſchweiger
Breslauer
Stettiner.

Stralſunder Spielkarten St.-P.
Ver. KölnRottw. Pulo.
WJilhelmshütte
Zuckerfabrik Frauſtadt

Baugeſ. er zakantan 845 (Bank.) Diskonto. (Privat.)
910

a 65 10 d. Amſterdam 3. Herlin 5. Berlin 31
12 200,00 3). London 3. Paris 2. Hamburgis 17210 Petersburg u. Warſchau 5i ws rn
s 129.30 Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Paris 2, London
9 269,09 Schweiz 4. Skandinaviſche Petersburg S.

u 20560 6 Plätze 5. Kopenhagen 5.
0 101,00 G Madrid 5., Liſſabon 4.

18 354,009bz. Umrechnungs-Courſe.

s 12175 1 l. zſterr. S 1.70 N. 1 Fl. holländ. m 1,70 We
2 80,20 G 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 3,20 Me

1 Fres. S 0,50 Re. 1 Lſtr. S 20 M.

5 33779,00 Gold-, Silber und Papiergeld.
I 76,00 bz.i 16650 e Cours in Nark.

Dollar er St.6 170,50 bz. Duecaten. per St.R 287,25 bz. 3 Jmnperials er St. e M31149 75 z RNapoleonsd 'or pr St. 393
7 132.00 b. Souvereigus r St. 20,3516 239 00 z. Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,39 b

21 66.0 j. G Franz Banknoten per 100 Fres. 80,90
s eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168,85do. Silbderecoup. (Berlin einlösb.). 170,00

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,55 53

Leipziger Börſe vom 3. Januar.

Z.S G Braunſchweiger K

151,505 bz.
86,80 5

126,00 B

7

6

werte. 7 128,00 bz. G
8

5

5Manitoba l 156,50 bz. GNorthernPac. I. 6 4 1821 h 9 u n Eomnſoleat, Bergw.G. n u 1 29 2
i s 77 Conſol. Narienodütte. l 75 ds. So. rz. p Conſol. Redenh. St. r. D. 70,19 bz. GOreg, Ratlw. u. N. 1925. *7 G Duxer Kodlen kon o 17476 8St. Louis u. S. Fr. r er I ä Seſſentirgener Gußſtahl 16480do. do. rz. 193 99,70 bz. S GeorgRarten St. 5 z 3300 vz G

Arab.-Cranad. hBreslau-Warſchau.
Dorriniind-Enſchede.

Saalbahn

DBDDDIIDDoD Be
III

Marienburg-Milawtaw
Oſtpreußiſche Süovahn 5

CiſenbahnStamm-Aktien.

Baltiſche (gar.)
Halberſtadt-Blankenburg
L eig wpr 2 Weſtbahn

refelder
CrefeldUerdinger
Eutin-Liübeck. e e28e2e2292 e w z
Frankfurt Hüterbahn 103,00 bz. B

nburg e e V.

do. St. Pr. 5 i 18 b 8Hagener Gußſtahl 4 121-00 GHarzer Eijenwerke konv. 2 49/50

gf. Mt. DörſtewitzNattm. 3 s 25 0Sächſ. Rent.Ank. 3 W 96 50 G i t er r 5 126,25 G
do. e e e 3 1000 96,50 G Geraer Jutesp. u. W. 22 252do. 500 95,90 bz. Germania (Schw. Sohn) J 153,25 GThlr Str. B. 12 116,00 BStaaktsank. 1855 82 100 96,25 B ette Elbſ.G. Akt. 1 210 8do. 67 tw. 490. 3 500 101/10 Körbisd. Zuckerfb. 2 115,60 GLandrentenbr. 500 99,25 G Leipziger Baubank. 5 102,50 B

Mk. do. Elektr. Werke 5 130,59Mansf. Gew. 1882.. 500 101 50 G do. elektr. Straßenbahn. 4 I155,99 bz.
do. 1879.. 101,50 G do Bierbr. Reudn., v. Riebeckdo. Em. 1875. 10100 G ne enLeipz. Stadtobl. 1884. 100,60 do. Kammgarnſpinneret. 15
do. 1876. 100,6 0 do. Malzf. Schkeud. II 171.00 GAltb. Landobl. 3 1000 102,25 G Mansſelder Kuxe. 55 M 970 b.do. do. 31.5000 102,25 6 Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig). T i

do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 8 1192,00 G

e m do. WedſtuhiFabr. (Schönherr). uCiſenbahnStammAktien, v
S. Thür. Br.V. St. 7 140,00 G

AußigTevl. 500 n. 15 328,00 bz. G do. St. Prior 7 140,00 SBöhnt, Nordbahn. 8 171,20 S Zeitzer Par. u. S. A. 6 118,50Dnuſchthierad. Lit. A. 131 298,50 G do. do. Oblig..
do. o. 12 286,00 G Zuckerfabr. Glauzig 8Galiz. K. -Lndw.-B.. 10 107,09 B Zuckerraff. Halle. 0 5 v GGrageKsflach. s 143,75 GMarienburg-Milawka 32 86,10 G

EiſenbahnSt.-P.A ktien. Audländiſche CiſenhahnPrioritäts-

Dur-Bodenbach Tit. A.
do. do. 3.Marienöburg-Miawka.

Obligationen.
2
f

do. do. St. Pr. 2 e 28299nowrazlaw, StelnſalzB. S 6325 z.6 124,00 Juo r i 8 76 50 626 24 3 künſſigTeplitzer e e 3 i 99,30r e Bank und KreditAktien. Sohn Rordbahn. o. 10s 773 bz. König Wilbelm kono. 12 24125 b. d tur d 100765z Senig Wilhelm Str. i 403 A. D. Kr. A. 2p5. T Frrro 2uſMtiebe. 1820 (ſtfr.).. e
z Leovoldsgrube Edderiy 6 77 Dresdener Vank. 8 102,60 B o Em. i868/71/52 5 106.00 vh e Mausfelder Kure. fro 979 bz. G Gothaer Privato. 6 127,5 9 z Gold e nRhein Anthr.gtohlen. 5 13:,60 Leipziger Bant. 9 193 50 Der Bodendach 0Rdein Naſſaniſche Bahn 131 50 Sächſ. Bank. 120,00 do. Em., 1611. l s les o oRheinlſche Stahl Lit. C.. 297 00 bz. G Zivickauer 113,50 G do, do is1 5 in do 6

65,50 G 77 GrazKöflacher 777353 136 0906 2 do. Em. von u.3 36,00 Induſtrie Aktien Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderberg. 4

40 112,59 V PragDux Gold 5 110,m un Archimedes 7 16000 bz. G do. Go IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 n en10 e arae h i0 Chemn, Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) 9 152,75 G PragTurnau 5Berliner Lagerhof o Srsllw. Papferfabe (1897) 24 129500
Wer e T 49 do. Schuldverſchr.55,80 b.

Merſeburg, den 31. Dezember 1827.

Graf zu Stolberg,
RegierungsPräſident.

St. Pr. e e 102,00 G

bot der

Bekanntmachung.
Das Verfahren betreffend das Aufge

Nachlaßgläubiger
22. April 1897 zu Halle
Pauline Dalſchow iſt durch Ausſchluß-
urtheil vom 17. Dezember 1897 beendet.

8 F. 32,/97 3Halle a. S., den 31. Dezember 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 8.

der am
verſtorbenen

S (J-

3 Se

[85 e
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
ein geſchrieben Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werihangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden fönnen,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorkes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
bich bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſeibſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein

Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergedenen Gegen-
ſtände zur Weikerſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben

von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg.

Kaiſerliches Poſtamt I.

tragung zu gewähren.

gebühr von

von 20 Pfg.) zur Erhebung

Starke.

r krCJ
erfrischender, abführender e

FruchtlikörFon böohstem Wohlgeschmack, sichor,
mild und nachhaltig wirkend bei

Magen- u. Verdauungs-
besehwerden, Hämorrhoiden eto,

Flasche 1 Mk. vorräthig in den Apo
tbheken oder direkt von der

eeo Rathsapotheke in Grelfswald. eo
Bei 6 Flaschen franko,

In einem Likörglase ist enthalten
der wässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 gr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

49)

Still gel. Wohnung
2 Stb., K. K., Zubeh. an einz. Leute od.
Damen 1. April zu verm.

rerWe ret

Hedwigſtraße 6.

zu verm.

Sophienſtr. 26 Sherrſchaftl. arte rre-
Wohnung, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät.

Näh. Gr. Steinſtr. 10.

48

Herrſchaftliche Beletage,

vollſtänd. renov.
K.), K., K.

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

7 St., 3 K. (ev. 9 St.,
ubeh., Gartenbenutzung

Hedwigſtraſte 6.

zum 1. ApriFür zite Familie (2 erw. Kinder)
Wohnung, enth. 2 Stuben,

2—3 Kammern, Küche und 3
Preiſe von 240--300 geſucht. Offert.
unter Z. in der Exped. d. Blattes erbeten.

ubehör im

Frauen-Verein
ehezur Arnen- n. Krankenpſege.

Oeffentliche Vorträge zum Veſten des Vereins
im „Volkéſchulſaale“, Neue Promenade 13.

Donuerstag, den 13. Jannar, 6 Uhr: Vortrag des Herrn Oberſtlieutenant a. D.
Tauscher: „Der Advokat 2éon Gambetta als militäriſcher Organiſator,

Diktator und Feldherr“.
Karten für dieſen und die folgenden fünf Vorträge der Herren Profeſſor

Dr. Robert, Profeſſor Dr. Wiſſowa, Oberlehrer Dr. Neubauer, Dr. Braunſchweig
und Dr. Jacob ſind zu 3 Mk. in den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer, Große
Steinſtraße und von Schroedel Simon, Große Ulrichſtraße, zu haben. Daſelbſt
auch Karten für den einzelnen Vortrag zu 1 Mk.

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch dieſer Vorkräge.
Der Vorſtand Wäcehtler.

i Se

Paedagogium i Bad Sachsa
am SüdharZz.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.
1897: Ostern [5, Michaelis Il Ahbiturienten.

Durch Neubau bedeutend vergrössert. Oentralheizung, Wasserleitung, Bade-
anstalt im Hause. Aufnahme neuer Zöglinge zu Heujahr. Prosp. kstfr. d. d, Direktion
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Gtto Jſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiole)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87

zur elegantesten und schnellsten Herstellung
empfiehlt sich

Uittheilungen,

aller kaufmännischen Drucksachen

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Dienster

Zriekbogen, Couverts, Preislisten

U. S. W. U. S. W.

T.

MRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leivzigerſtraße 87. Mi T Bala
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2. Halle a. S., Dienstag, den 4. Jannar 1898.

z (Nachdrug verboiten.)

Das Wrachk des Grosvenor.
Roman von Clark Ruſſell.

„Gieb die Schüſſel her,“ ſagte der Kapitän kalt.
Nachdem er ſie in Empfang genommen, ſtocherte er mit

einem Meſſer darin herum, ſchnitt ein Stückchen von dem
Fleiſch ab und ſteckte es in den Mund. Jch erwartete, er
würde vor Ekel ein Geſicht ſchneiden, aber er that nichts
dergleichen ohne eine Miene zu verziehen, reichte er die
Schüſſel an Duckling, der nun auch ſeinerſeits das Fleiſch ſehr
genau beſichtigte, dann aber die Schüſſel, ohne von ihrem Jn-
halt zu koſten, ruhig beiſeite ſtellte.

„Der Nächſte,“ ſagte der Kapitän kurz.
„Dies, Sir, ſoll Syrup ſein eher alles Andere, nach

den vielen Schalen zu urtheilen, ſchätzen wir das Zeug auf ge

kochte Schwaben.“
„Zeig' her,“ ſtieß Kapitän Coxon, ſetzt ſchon etwas un

willig, hervor.
Er prüfte den Jnhalt des Gefäßes ſcheinbar mit großer

denn er kippte es hin und her, koſtete
aber diesmal nicht und nur mit den Worten „Hier
nehmt,“ und „was giebt es noch mehr?“ gab er das Töpfchen
zurück. S

Seiner Frage folgte ſofort die Antwort
„Das hier ſoll Thee ſein!“ Der Mann, der dies rief,

hielt dabei ein Geſchirr mit einer dunklen Flüſſigkeit hin und
fuhr fort: „Es muß wohl aber eine ganz beſondere Sorte
ſein, denn Thee, wie er auf dem Lande verkauft wird, iſt es
nicht und Thee, wie man ihn ſonſt an Vord anderer Schiffe
bekommt, iſt es auch nicht. Es iſt vielleicht Thee für Den,
der ihn dafür giebt, aber nicht für den, der ihn dafür trinken
ſoll. Kann ſein, daß er in England gewachſen iſt, denn einen
Duft nach China hat er nicht. Er iſt zu ſchwach für
Tabak Blätter und nicht ſüß genug für Lakritzen. Fiſch hier
meint, es käme vom Schimmel, daß er wie Sennesblätter
ſchmeckt.“Nun trat eine Pauſe ein, während welcher die Leute den

Kapitän erwartungsvoll anſtarrten. Jch bemerkte einige zornige,
ja ſogar drohend ausſehende Geſichter, und der Koch blickte mit
einem wahrhaft teufliſchen Ausdruck auf den Maat. Jn der
Sprache und dem Benehmen der Leute aber lag bis jetzt noch
nichts, was ſelbſt den allerängſtlichſten Kapitän hätte erſchrecken
können. Mir machte ihr ganzes Verhalten bei der Sache den
Eindruck, daß, wenn ihnen nur einiges Wohlwollen und freund
liches Entgegenkommen, ja ſelbſt nur der gute Wille zur Be
feitigung ihrer Klagen gezeigt würde, aus ihnen eine ganz willige,
arbeitſame Mannſchaft werden könnte.

Nachdem der Kapitän eine Zeitlang geſchwiegen und nur
b und zu mit Duckling Blicke ausgetauſcht hatte, fragte er, ob

noch mehr Klagen vorzubringen wären.
Die Leute murmelten einen Augenblick unter einander, und

dann antwortete Johnſon „Nein.“ 3

„Gut alſo,“ ſagte er, „wenn ich auch Eure Beſchwerden
anerkennen wollte, ſeht Euch doch um,“ und dabei zeigte er
rund auf der See umher, „kann ich denn Abhilfe ſchaffen
Es thut mir leid, Euch ſagen zu müſſen, daß Jhr bis Val-
paraiſo warten müßt.“

Nach dieſen Worten durchlief ein hörbares Murren den
ganzen Haufen, und Johnſon rief:

„Wir können doch aber nicht von der Luft leben, bis wir
nach Valparaiſo kommen.“

„Na, was verlangt Jhr denn, daß ich thun ſoll ſchrie

nun der Kapitän wüthend.
„Vorſchriften zu machen ſteht uns nicht zu,“ erwiderte

Johnſon, „wir wollen eben nichts weiter als genießbares
Eſſen.“

„Legen Sie doch in Breſt an, das iſt ja nicht weit ab,
dort giebt es genug gutes Salzfleiſch und Brod, da ſind Sie

gleich allen Kummer los,“ ließ ſich eine Stimme hören.

„Wer wagt es, ſo zu mir zu ſprechen donnerte der
Kapitän jetzt zornbebend „beim Himmel, ich ſchlage dem
Schurken alle Knochen im Leibe entzwei, wenn er ſein
hölliſches meuteriſches Maul noch einmal aufthut! Jch kann die
Lebensmittel nicht anders machen und werde den Kurs des
Schiffes nicht ändern, min wir den günſtigen Wind haben,
auch ſelbſt nicht, wenn Jhr Alle mit einander aus Eigenſinn
verhungern ſolltet.“ Nachdem er ſo getobt hatte, brach er
plötzlich kurz ab, als wenn er fürchtete, daß ſein Zorn ihn zu
weit führen und ihn die Pelitik vergeſſen laſſen könnte, die
er ſich in dieſer Angelegenheit als Richtſchnur vorgezeichnet
hatte. Er mäßigte deshalb ſeine Stimme und fuhr in wohl-
meinendem Tone fort: „Jch will Euch was ſagen, Jungens,
damit Jhr doch ſeht, daß es mir am guten Willen, womöglich
Abhilfe zu ſchaffen, durchaus nicht fehlt; für jetzt müßt Jhr
Euch begnügen mit dem, was Jhr erhaltet, ich will aber ſeiner
Zeit, wenn wir paſſenden Wind bekommen, herumholen und einen
ſpaniſchen Hafen, oder wenn nicht einen ſolchen, dann irgend
einen anderen anlaufen.“

„Na, mehr könnt Jhr doch nicht verlangen, was ſchrie

nunmehr Duckling.
„Ja, wenn nur unſer Magen nicht wäre,“

Fiſch. „Wir ſind es la nicht,
haben.“„Wollt Jhr mir zu verſtehen geben, daß Jhr verhungern

müßt, mit dem was Jhr mir hier vorgezeigt habt fragte der
Kapitän.

„Das könnte wohl ſtimmen,“ entgegnete Einer „lieber
wollen wir doch noch kaltes Waſſer trinken, als dieſen
Thee.“

„Und das Waſſer iſt auch nicht gerade vom Beſten,“ be
merkte ein Anderer.

„Und von dem Schweinefleiſch kriegen wir die Cholera,“
fügte ein Dritter hinzu.

„Wir würden ja gar nichts ſagen, wenn wenigſtens
Brod und Syrup gut wären,“ rkef Fiſch, „Alles iſt aber ver
dorbener Schund, ſogar die Wirmer ſind nicht d a

erwiderte

die gegen das Warten was
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„Nun haltet aber Eure Mäuler!“ brüllte jetzt Duckling, des Windes in den Segeln ließ mich das Weitere nicht ver 2

deſſen Augen ſchon lange vor Wuth brannten „der Kapitän ſtehen mürriſch ging er weg zum Kapitän. Beide begaben a
hat nachgiebiger zu Euch geſprochen, als ich es je von ſich bald darauf in die Kajüte. ß e
Einem hörte, mit dem ich gefahren bin. Jhr wißt jetzt, Es war mir jetzt ziemlich klar, daß ich dem e
woran Jhr ſeid, packt Euch alſo wieder nach vorn und beendet der beiden Männer nicht paßte, denen mich das Schickſal
Euer Frühſtück, denn es giebt bald Arbeit. Koch, Du özugeſellt hatte. Des Kapitäns Anſchauungen in Betreff der r
herumlungernder Nigger, glotze mich da um den Maſt herum LebensmittelFrage konnte ich nicht theilen, ich würde ſtets
nicht ſo an, ſondern ſcheer Dich in Deine Küche, oder Du den Leuten innerlich Recht geben, und was Duckling anging, n
könnteſt wieder ſchneller hinkommen, als Dir lieb ſein würde; ſo mochte ich mich bemühen ſo viel ich wollte, ich war nicht
haſt Du die letzte Lektion ſchon wieder vergeſſen Mit dieſen im Stande, meinen Abſcheu vor ihm zu verbergen. Die Beiden

Worten ergriff der Maat ein Splißeiſen und ſchüttelte es waren dicke Freunde und ihre Charaktere ſtimmten vortrefflich ſe
drohend. Der Kapitän, dem es nicht unangenehm zu ſein zu einander; ſie waren zwei Grobiane und Duckling vobendrein n
ſchien, daß Duckling es übernommen hatte, die Unterhandlung ein Ohrenbläſer. Jch Mrv ihnen gegenüber e We o J
in ſeiner Art weiterzuführen, begab ſich nun nach dem Kom durfte ich mir kein Hehl machen und mußte ſuchen, mi t
paß. Als dies die Leute ſahen, zogen auch ſie murrend und darüber zu tröſten. n h
heftig geſtikulirend ab und verſchwanden bald in ihrer Be Die noch übrige Zeit meiner Wache unterhielt ich mich 2

auſ v damit, e p e n auf r Magba zu kommen. Jch ſagte mir, daß ich nur d rigſte Pflichtän. Wo ren re Rope, erfüllung meine Stellung zu einer erträglichen geſtalten konnte
doch den Rath geben bald aus Ihrem Schlafe aufzuwachen nahm mir vor, den Mund zu halten, keine Notiz von dem e
und nicht blos vor ſich hinzuſtarren, unthätig zuzuhören und h d ger r e de Da n a m r

s n die eine in S ich zu bleiben und, wenn ch irc in ließe, in Val- 7es mir allein zu überlaſſen, die Leute in Schranken zu halten. paraiſo das Schiff zu verlaſſen. Wie ich dieſe guten Vorſätze r
Das muß anders mit Jhnen werden. Jhre Art, mit den ſiett, wird die Folge gegen

Leuten umzugehen, taugt dem Teufel was. Dieſes Pack ver- el nlangt einen kräftigen Fluch und eine ebenſo kräftige Fauſt; Sechstes Kapitel. n
anders läßt es ſich nicht im Zaume halten. Jch hoffe, daß Sturm. nFolge verfahren werden wie ich; verſtehen Am nächſten Tage beſſerte ſich das Wetter wir konnien r

t wieder alle Segel ſetzen und ſteuerten ſüd- ſüd weſtlich Diens g„Nein, das verſtehe ich durchaus nicht erwiderte ich gg, den 22. Auguſt hatten wir die Downs verlaſſen und am 9

gereizt; im Gegentheil ich alte gar nichts von dem 25. Auguſt ergaben die vorgenommenen Meſſungen, daß wir n
ewigen Fluchen und Wettern. Meine Erfahrungen haben mich eine Strecke von über 800 Meilen zurückgelegt hatten. Jn b
gelehrt, daß das nur böſes Blut macht und ſeinen Zweck gänz Anbetracht des Tiefganges des Schiffes und der ſchweren

lich verfehlt.“ Seen, die wir zu überwinden hatten, war das eine ſehr gute
„So ſo, alſo aus dem Loche pfeifen Sie, ha ha, nun ſehe Fahrt. 2ich, Sie ſind eine von den weichmüthigen Seelen, die erſt alle Der günſtige Wind blieb uns den ganzen Tag über treu h

Mann zum Gebet rufen, ehe ſie in Sturm ein Segel reffen, hörte aber gegen Abend auf. Dann ſprang er vor uns wieder 3
r rief er mit ſpöttiſchem Lachen. „VNa, wem das Jhre auf, ging nach Norden herum und ſchwand allmählich gänzlich. 2
Art iſt, dann kann ich J Jihnen ſjagen, daß Kapitän Coxon Jhre Wir befanden uns jetzt in der Nähe der Bai von Biscaya, 9
Dienſte nicht ſehr zu ſchätzen wiſſen wird.“ und die ſchwere Dünung, wegen welcher jener Theil des o

„Jch bedaure, daß Sie mich falſch verſtehen,“ ant Meeres berüchtigt iſt verſchonte auch uns nicht. Die Nacht
vortete ich mit vornehmer Ruhe. „Jch glaube mit meiner hindurch ſchlingerte das Schiff ganz fürchterlich Der 5
Art die Leute mehr in der Hand zu haben, ſie mehr bei Kapitän war in der übelſten Laune und fortwährend auf 2
ihrer Arbeit anzuſpornen, als mit rohen Schimpfworten und Deck. Seine Wuth über die Windſtille ließ ihn keine Ruhe 6
Fauſtſchlägen.“ finden, und deshalb gönnte er auch der Mannſchaft keinen i„Donner und Blitz, welcher einfältige Kapitän hat Sie Schlaf. geberdete ſih wie ein Verrückter; bald ließ n
denn an ſeiner Bruſt groß gezogen. Ich erkenne immer mehr, er die Leute an die Backbord, bald an die Steuerbord e
daß an Jhnen Hopfen und Malz verloren iſt. Meiner Treu, Braſſen gehen. Bei jedem Hauch mußten die Nagen gedreht
ich glaube, Sie könnten keinen Mann niederſchlagen,“ ſagte er werden er ſtrengte ganz zwecklos beide Wachen bis zur Er u

mit einem verächtlichen Lächeln. ſchöpfung an. 9Jch war 28 Jahre, er 50. Unſtreitig hatte er eine ſehr Endlich am nächſten Morgen erhob ſich hinter uns eine ſi
ſehnige und kraftvolle Geſtalt, ich aber war mindeſtens einen leichte Briſe, das Fockſegel wurde geſtellt, und das Schiff kam d
halben Kopf größer als er, hatte eine ſehr kräftige Bruſt und wieder etwas in Bewegung. Dadurch wurden wenigſtens Arme in
ein Paar Fäuſte, denen man es wohl anſehen konnte, daß kein und Beine der Leute etwas geſchont, denen geſtattet war, leich d
Gras mehr wuchs, wo ſie einmal mit Wucht hintrafen. Als kere Arbeit vorzunehmen.

er daher ſeine Frage ſtellte, ſah ich ihn nur mitleidig an und So ging es bis Mittwoch, den 30. Auguſt, an welchem ic
ſagte: „Können, warum nicht? Wenn es ſein muß, ſchlag ich Tage wir uns, ſoweit ich mich erinnere, unter 45 und unge- e
zwei, auch mehr nieder, nie aber werde ich das ohne dringende fähr 10“ befanden.
Veranlaſſung thun. Der Kapitän, der mich aufzog, war kein Die Leute hatten ſich während dieſer Zeit ziemlich ruhig
NewOrleansMann, ſondern ein Engländer und noch etwas verhalten. Der Hochbootsmann ſagte mir, daß ſich bei den
Beſſeres, nämlich ein Gentleman. Das aber bedeutet, daß kein Mahlzeiten jedesmal die Unzufriedenheit ſtark äußere, dieſe
Mann an Bord ihm et Veranlaſſung gab, ſeine Fäuſte zu drang aber nicht nach hinten, und neue Klagen gingen bei

gebrauchen.“ dem Kapitän nicht ein. Der Grund davon lag wokl darin
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Daß ſie dies wirklich erwarteten, wurde mir zur Gewißheit,
als mich der am Rade ſtehende Mann eines Tages

während meiner Wache fragte, ob ich ihm ſagen wolle, wo das
Schiff jetzt ſei.

Jch theilte ihm daraufhin dds Ergebniß der letzten Be
rechnung mit, worauf er meinte

„Da wären wir alſo öſtlich von Madeira, Sir iſt's
nicht ſo

„Gewiß, das iſt ſo.“
Er richtete nunmehr ſeine Augen auf den Kompaß und

ſchien über den Kurs des Schiffes nachzudenken, ſagte aber
nichts weiter zu mir. Als er ſpäter abgelöſt wurde und nach
vorn gegangen war, bemerkte ich indeſſen, daß er lebhaft
mit den Uebrigen ſprach und daß ein Mann niederkniete, um
irgend etwas mit einem Stück Kreide auf das Deck zu malen
Auch ſah ich, wie der Koch mit großer Erregtheit in die
Leute hinein redete, mit den Händen fuchtelte, einen Mann
dicht an ſich heranzog und ihm etwas ins Ohr flüſterte.
Sobald ſie wahrnahmen, daß ich ſie beobachtete, gingen ſie aus
einander.

Wenn ich mit Coxon und Duckling auf freundſchaftlichem
Fuße geſtanden hätte, ſo würde ich ihnen ohne Zeitverluſt
meine Beobachtung und die Befürchtungen die in mir auf-
ſtiegen mitgetheilt haben. Jch ſah aber genau voraus in
welcher Weiſe meine wohlgemeinte Warnung aufgenommen
werden würde, und ſo behielt ich die Sache für mich. Jch
war feſt überzeugt, daß der Kapitän in ſeinem Haß gegen
mich behauptet hätte, daß mein Verhalten der Mannſchaft
gegenüber die alleinige Schuld trage, wenn dieſe ſich zu einer
Meuterei hinreißen laſſen ſollte. Er wie Duckling würden
mich zum Nädelsführer der ganzen Verſchwörung geſtempelt
haben. Uebrigens konnte ja mein Verdacht ganz unbegründet
ein ich machte vielleicht eine Mittheilung, die nicht nur meine
Stellung gefährdete, ſondern auch bei Kapitän und Maat ein
Verhalten hervorrief, welches die Leute erſt in eine Meuterei
hineintrieb, wenn ſie bis jetzt noch an keine gedacht hatten.
Dieſe Befürchtung beſtimmte mich mehr, als jedes andere
Bedenken, zu ſchweigen und den Dingen ihren Lauf zu laſſen.
Mochten der Kapitän und der erſte Maat ſelbſt ihre Augen
offen halten.

Als ich das Deck um 4 Uhr Nachmittags verließ, hatte
das Schiff alle Leinwand angelegt, die nur ziehen wollte.
Der Himmel war klar, aber blaß wie im Winter und von
Süden rollte eine ſchwere Dünung heran. Das Wetter ſah
im Allgemeinen günſtig aus, und obgleich es aus Nordoſt
wehte, war die Temperatur ſo mild, daß ich meine Jacke hätte
entbehren können.

Jch blickte auf den Barometer, ehe ich meine Koje betrat
und fand, daß er etwas gefallen war. Dies konnte ebenſogut
Regen bedeuten, wie eine Veränderung im Winde. Es läßt
ſich in Wahrheit nicht ſagen, was das Steigen oder Fallen

des Barometers bedeutet, er zeigt eben nur eine Veränderung
in der Dichtigkeit der Atmoſphäre. Jedenfalls ſchenke ich
dem Auge eines alten Seemannes oder Landmannes mehr
Vertrauen und was WetterProphezeiungen betrifft, ſo gebe
ich auf ſie gerade ſo viel, wie auf Träume; jeder Menſch
erinnert ſich vielleicht an einen oder zwei, welche zufällig wahr

wurden, vergißt aber die ungeheure Zahl derer, die Träume
geblieben ſind.

Während der nächſten Stunden blieb das Wetter noch
ſchön, das Glas fiel aber noch ein Stück, und der Wind ließ
nach. Kapitän Coxon und ich hatten einander jetzt immer
ſehr wenig zu ſagen. Jch war nur gerade höflich, und er
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wollte Madeira oder eine der Kanariſchen Inſeln anlaufen. eine Stärkung nahm ehe ich auf drei Stunden

niederlegen wollte, fragte er mich, wie ich über das Wetter
dächte.

„Es iſt ſchwer zu ſagen, was dieſe Dünung bedeutet,“ ani
wortete ich, „entweder kommt Sturm, oder iſt irgendwo einer

geweſen.“ t„Jch hege keinen Zweifel, daß ein Sturm im Anzuge
iſt und zwar ein tüchtiger, behalten Sie alſo Jhre Kleider an,
wenn Sie ſich legen. Wenn Sie jetzt Jhre Naſe über die
Schiffsſeite ſtecken wollten, würden Sie den herankommenden
Sturm riechen.“

Abſonderlich, wie er ſich ausdrückte, ſprach er doch
ganz ernſthaft, und ich war überzeugt, daß ſeine Er
fahrung als alter Seemann die Wetter Anzeichen richtig be
urtheilte.

Als der Wind ſchwächer und ſchwächer wurde, rollie das
Schiff noch ſchwerer. Es war kein angenehmer Aufenthalt
in der Kajüte, wo Alles ächzte, ſtöhnte, klirrte und knarrte,
Wenn man aus dem von der Lampe hell erleuchteten Raum
durch das Oberlicht blickte, erſchien es draußen pechdunkel.
Wie Kanonenſchüſſe drang das Schlagen der Segel gegen die
Maſten herunter und deutlich hörte man das Gurgeln und
Plätſchern des Waſſers, wenn es beim Ueberholen des Schiffes
durch die Speigaten ſtürzte.

Durch alles Geräuſch hindurch vernahmen wir plötzlich
den Befehl Ducklings, das Fockleeſegel einzuziehen. Coxon
ſtand ſogleich auf und ging auf Deck. Als er fort war, über
legte ich, ob ich mich ſchlafen legen ſolle, kam aber bald zu
dem Entſchluß, daß ich bei der herrſchenden Ungemüthlichkeit
beſſer thun würde, mir eine Pfeife anzuſtecken und auch auf
Deck zu gehen. So ſtellte ich mich alſo oben in eine Ecke
des KajütenEingangs, wo ich am Pfoſten einen Halt hatte.
Wäre dies meine erſte Reiſe geweſen, ſo hätte ich nicht mehr
Schwierigkeiten haben können, mich auf den Füßen zu er
halten. Das Gehen wurde durch das übermäßige Schlingern
des Schiffes beinahe zur Unmöglichkeit. Um meine Ecke zu
erreichen, hatte ich mich beinahe an Allem feſthalten müſſen,
was mir in den Weg kam, und ich mußte die Beine mit
aller Gewalt anſtemmen, um nicht wie ein Klotz aus meinem
Winkel heraus an die andere Seite des Decks geſchleudert
zu werden.

Die Mannſchaft war beſchäftigt, das Fockleeſegel und ſeine
Spiere einzuziehen. Kein Lüftchen war mehr zu ſpüren,
außer dem Zuge, den das Schlappen der Segel auf dem
Deck erzeugte. Sogar wo ich ſtand konnte ich das Klirren
der Ruderkette und das Knarren und Stoßen des Ruders
hören wenn die Dünung dagegen ſchlug. An dem trüben
Himmel flackerten nur wenige Sterne hier und dort. Die
See war ſchwarz und ölig und ſchimmerte ſtellenweiſe von
phosphoreszirendem Licht, welches unter der Oberfläche leuchtete
wir fühlten die Macht der lang hinrollenden Dünung Aus
dehnung nnd Umfang derſelben konnten wir aber bei der
Dunkelheit nicht erkennen.

(Fortſetzung folgt.

Allerlei.
Belgiens luſtige Hauptſtadt hat ein neues Tagesgeſpräch.Das iſt die Brücke durch die Luft. t Rom auf ſieben Hügein er

baut iſt, liegt die Hauptſtadt von Brabant auf mehreren Hügeln, und
gar herrlich iſt der Anblick, den man von der oberen Stadt über die
tiefer gelegenen Stadttheile, von den Höhen des Koekelberg nach
St. Gilles, von Auderghem nach Laeken, den einzelnen Vorſtädten,
genießt. Aber dieſe Schönheiten haben einen Nachtheil ſie erſchweren
den Verkehr der Oberſtadt mit der Unterſtadt ungemein, und da ſich
jetzt mehr der Handel dorthin zieht, macht ßh das Hinderniß ſein
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ſchieden gelegenen Stadttheile vermittelt. Das ſoll nun auch in berückſichzigt dabei wohl beſonders das ſtändige engliſche Frühſtück:
Brüſſel hen. Hoch über die Häuſer hinweg wird eine luſtige Schinken und Eier.) An 3 uck er verbraucht der Menſch Tr
Brücke gebaut werden, die den ne vor dem Königsſchloſſe 4500 Kilo, denen 570 Kilo Sal z gegenüberſtehen. Was das Ob ſt
mit dem Boulevard Anspach, der größten Verkehrsader Brüſſels, ver betrifft, ſo ißt e von uns durchſchnittlich einen Apfel im Durch
binden wird. Nach den bereits feſtgeſtellten Plänen wird die Brücke meſſer von I Meter, eine Virne und eine Orange von einem Meter
900 Meter iang ſein und auf neun Rieſenpfeilern ruhen. Die Brücke und eine Rieſenpflaume, die ein Menſch nur mit Mühe aufheben
wird durch vier Fahrſtühle in verſchiedenen Stadttheilen zugänglich könnte. Alles zuſammengenommen, verzehrt der Menſch nach der
ſein. Man hofft und beſonders König Leopold wünſcht des Berechnung der engliſchen Zeitſchrift 60 000 Kilogramm Nahrungs
daß die Brücke bis zum Jahre 1900 fertigeſtellt ſein wird, da dann, mittel, um 60 Jahre lang zu leben.
der Pariſer Ausſtellung wegen, der Beſuch des benachbarten Brüſſel

ein J e n in Srauß, der We v c tiſelDas Vielliebcheneſſen, ein Brauch, vom ein naOſtdeutſchland gekommen iſt, ſtand anfangs in naher Beziehung zu W ort Büc jer i J. S
der normanniſch engliſchen Sitte des Valentintages, der am 14. An dieſer Stelle werden. alle eingehenden Bücher und Broſchüren
Februar gefeiert wird, ſpäter aber wurde es eine Neujahrsſitte. Wie verößſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
in England das am Valentinstage erwählte Paar fic, Valentin und Kollektion Hartleben. Eine Auswahl der hervorragendſten
Valentine nennt ein Vrauch, auf welchem Guſtav Freitaas Romane aller Rationen. Vierzebntägig erſcheint ein Band, eleg.
Schauſpiel „Die Valentine“ beruht ſo wurden früher am Rhein geb. 75 Pf. Sechster Jahrgung. (A. Hartleben's Verlag in Wien.)
und an der Moſel am Sonntag Jnvocavit die Mädchen den jungen Dieſe Sammlung, welche nur gute intereſſante Belletriſtik in net
Burſchen als „Liebchen“ oder „Vielliebchen“ zuertheilt. Gefiel dem gebundenen Bänden bietet, findet immer größeren Anklang in dem
Burſchen das Mädchen, ſo hatte er das Recht, am folgenden Sonn Freiſe des leſeluſtigen Publikums. Für einen Betrag, welcher kaum
tage zu ihm zu gehen, um die „Bretzel zu drechen“, oder er brachte die monatlide Leibgebühr der LeſeJnſtitute erreicht, kann man ſich in
wohl ein kleines Geſchenk mit, und je nach Gefallen nannten die dequemer Weiſe nach und nach eine hübſche Bibliothek er werden, an
Beiden ſich längere oder kür,ere Zeit gegenſeitig Vielliebchen. Dieſe der man immer ſeine haben wird. Ein Jahrgang von 26 eir
volksthümliche Sitte hat auch in Goethes Leben eingegriffen und iſt Bänden allein füllt das Regal eines Bücherkaſtens aus, angenommen, Fl
dadurch für die deutſche Literatur einfluzreich geworden. Jn dem die Bände gelangten überhaupt zum ruhigen Stehen. Der laufende
Kreiſe junger Männer und Mädchen, in welchem Goethe den Sommer ſechste Jahrgang der Kollektion Harileben, von dem bisher 5 Bände wi
1774 in Frankfurt verlebte, kam ein Geſellſchaftsſpiel auf, welches ausgegeben wurden, iſt beſonders gut gewählt, und zu dem Beſten, de
der engliſchen Valentinſitte nahe verwandt war. In dieſem beitern was die moderne omanliteratur dietet, gebören jene zwei Romane, S
Kreiſe wurde alle acht Tage durch das Loos jedem jungen Mann weſche in dieſen 5 Bänden abgeſchloſſen ſind. Aſo, man kaufe und
ein junges Mädchen beſtimmt, und dieſes junge Paar mußte ſich ſo ſeſe! Das Programm der erſten Hälfte des ſechsten Jabrganges get
oft es in der Geſellſchaft miteinander zuſammenkam, ſo gebärden, der Kollektion Hartleben umfaßt folgende Romane: l. l. Werthen, ha
als ob es miteinander verheirathet wäre. Als dem jungen Goethe S. Opfer der Liebe. IV. V. BenitzkyBajza, Helene v. Die
drei Mal nacheinander dasſelbe Mädchen als Partnerin zufiel, heß ihn Bürde der Schönheit. VI. Mairet, Jeanne Marca. VI. V.
das nicht kalt, und er bemüthe ſich, ſeiner liebenswürdigen Schein Wafferburger, Lina. Die Aloebiüthe. IX.--X. PontHeſt, Rens
r erweiſen. So brachte er denn de Claudiag. X. N. Sietiewig, Heinrich. Quo Vadis X. deeines Abends das Memoire des Beaumarchais gegen Clavigo mit. Serao, Mathilde. Fahr' wohl, mein Lieb! rEr las es vor, und da Goethes Partnerin ſich ſehr für das Werk Ludwig Habibt. „Unter fremder Schuld“. T eutſches o
intereſſirte, bat ſie den Dichter, aus Beaumarchais' Memoire ein Verlagshaus Bong Co. Berlin W. Preis geheftet 4 Mk., gebunden
Schauſpiel zu machen. Goethe verſprach es und brachte über 5,50 Mk. Der allbekannte Autor hat fich in dieſem Buche eine wi
acht Tage den fertigen „Clavigo“ mit. Die am Rhein übliche Aufgabe geſtellt, der eben nur er gewachſen iſt; bei einem Andern
Sitte des Vielliebchens artete jedoch im Volke vielfach aus, wäte der Kern der Sache wohl in dem überreichen Stoff
und ſo wurde ſie gegen Ende des 18. Jahrhunderts polizeilich vr erdrückt worden. Eine Familie trägt ſchwer an dem Unglück des A
boten. Dagegen ging nun der Brauch in die vornehmeren Geſell Faters, der wegen einer vermeintlichen Mordſchuld im Zuchthauſe ge v
ſchaftskreiſe über. Am Neujahrsabend wurde es Sitte, in Geſell ſtorben iſt. Trotz allen ehrlichen Ringens hängt ſich der Fluch, der ihrem a
ſchaft mit einer Dame die „Bretzel abzubrechen“ oder den Doppel- Namen anhaftet, an ihre Ferſen die Welt glaubt ſo leicht an ne
kern einer Mandel mit ihr zu theilen und ſie dadurch zum Vielliebchen Schuld. Und der ſie am meiſten bedrückt, iſt zwar ein ſonſt ſehr zu
zu erwählen. Später bielt man ſich nicht mehr an den Neujahrs- hiederer Mann, nur iſt die Theorie der Vererbung ſein Evangelium
tag, ſondern aß in Geſellſchaften Vielliebchen, wie dies noch heute und deshalb ſieht er, wenn auch mit ſchwerem Hetzen, ſein eigenes
rn iſt, wo übrigens an die Stelle des „Vielliebchen“ der Kind leiden, das in Liebe an einem Mitglied jener Familie hängt.
Ausruf pense“ vielfach getreten iſt. Und als es endlich unzweifelhaft feſtſteht, daß gar ſein eigener Bruder hiDas m kann nirgendwo toller wuchern jenen Mord begangen, um den ein Anderer vernichtet wurde, daß
als in Madrid. Beim Theater hats nun gar ſchon eine wahnſinnige ſeine eigene Mutter Mitwiſſerin geweſen, da wird er irre an fu
Höhe erreicht. Fünf oder ſechs Revendedores haben die ganzen ſelbſt, ſo irre. daß er zum Mörder an ſeinem eigenen Kinde werden ſei
Theater Madrids in ihren Händen. Das Varterre mamentlich iſt ihr möchie, dem ſein Wahn ein ſchreckliches Leben weisſagt, weil es von
Gebiet. Die erſte beſſere Hälfte kaufen ſie in allen Theatern Morgens jhm, von ſeiner Mutter, die er früher angebetet und die ihm nun als ni
auf. Ihre Agenten ſtehen dann Abends vor Beginn der Vor ellungen Verbrecherin erſcheint, abſtammt. Und gerade dem Einfluß der be
vor den Theatern und verkaufen die Billets, natürlich gegen Auſſchlag. früher von ihm. ſo vergchteten Familie gelingt es, ihn von ſeinem de
Bei Premiéren bedeutenderer oder neuer Sachen verlangen ſie kalt- Wahne zu heilen. Alle dieſe Wirrniſſe find in plaſtiſcher Lebens
blütig das Drei oder Vierfache des gewöhnlichen Preiſes. Aber der wahrheit und ſo ſpannend dargeſtellt, daß Niemand, der das Buch ſo
Trieb, den profitreichen Zwiſchenhändler zu ſpielen, geht weiter. Bei begonnen, es eher wieder aus den Händen geben wird, als bis er die D
der ailjährlichen Weihnachte Lotterie koſten die Zehntel 50 Peſetas. etzte Zeile in fich aufgenommen. T
Eine ſpelulative Madriderin kaufte ſich alſo bei der diesjährigen zwei Zwei neue große VPreisausſchreiben über empfchlenswerthe
Zehntel zu 100 Peſetas und gab dann Antheilſcheine aus, ſo viele Bäder, Kurorte und Reiſeutenſilien aller Art bringt die 1. Januar- m
als ſie überhaupt nur los werden fonnte, viel mehr als die 100 Peſetas Nummer der vielgeleſenen und ſtets reichhaltigen Wochenſchrift ſch
erlaubten. Was ſie darüber einnahm, ſteckte ſie eben kreuzvergrügt Von Haus zu Haus“ in Leipzig. 250 überaus werthvolie
in die Taſche. Aber zu ihrem Unglück kam das Loos thatſächlich Preiſe ſigd ausgeſetzt, unter anderen 1 ioſtbarer Salon Flügel
heräus. Und nun verlangten die Antheilnehmer ihren Antheil am von Schiedmayer Söhne in Stutigart im Werte von 1500 Pk., Ke
Loos. Der induſtriöſen Tame jedoch war es unmöglich, ſie zu be ein Steiner's Reformbett im Werthe von 400 Mk. Fahrräder ja
friedigen, und ſo ſpazierte ſie jetzt ins Gefängniß, wo ſie nun darüber Nähmaſchinen u. ſ. w. Außerdem bringt dieſelbe Nummer no
nachdenken kann, daß auch zum Spekuliren Talent und noch allerlei ein Preisräthſl, für deſſen richtige Löſung jeder Einſender, der eit
gehört. ſich als Abonnent ausweiſt, 1 eleg. geb. Buch als Preis erhält. SWie viel wir efſen, daran denken wir gewöhnlich nicht, aber Für 50 der beſten, kürzeſten Räthſellsöſungen in poetiſcher Form find m
vir würden uns darüber wenn wir wenigſtens einem Auf außerdem 50 Hauptpreiſe, beſtehend in 1 Fahrrad, 1 Nähmacchine, 4
ſatz in „Pearſons Magazine“ Glauben ſchenken dürſen. Nehmen wir 1 Eisſchrank, 1 Handnähmaſchine u. ſ. w. ausgeſetzt. „Von Haus zu kö
inen Mann von kräftigem Körperdau, der ſich einer guten Geſund Haus“ vietet in der That neben dem vorzügtichſten Unterbaltungsnoff Ei
zeit erfreut, wohlhabend genug iſt, um ſich nicht übertrieben einzu ſeinen Leſern ſo überraſchende Vortheile, das die große Beiiebtbeit, ſic
ſchtänken und nicht über 60 Jahre alt wird. Ein ſolcher verzehrt die das Blatt überall in den 10 Ja ren ſeines Beſtehens gefunden ic
Durchſchnittlich in ſeinem Leben 15 000 Kilogramm Brod, die einen hat, leicht begreiflich erſcheint. Jede Buchhandlung und Poſtanſtalt fei
niiang von 440 Raummeter einchmen würden. Die verzehrten nimmt Beſtellungen zum Preiſe von 1 M. 50 f. für das Viertel ar
Kartoffeln ſtellen eine Ladung von zwei Eiſenbahnwagen dar. jahr entgegen. Die 1. JanuarRo. 14, welche die Preisausſchreiben e.
s das Fleiſch angebt, ſo vertilgt der Menſch, wen jeder O ſe nebſt Bedingungen enthält, wird von der Geſſhäftsſteile „Von Heus
250 Kilo verwendbares Fleiſch a giebt und der tä liche Verbrauch zu Haus“ Adolf Mahn's Verlag in Leipzig überallhin auf Ver b
250 Gramm beträgt, bis zu 60 Jahren eine Heerde von langen gratis und franko verſandt. 120 Ochſen. Dieſer Ochfenheerde ſchließt ſich eine faſt ebenſo große neSchweineheerde an, die größtentheils in Form von Schinken verzehrt
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	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 3.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier. 2.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







